
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

21.11.1940 (No. 283)



verfall nnb echrlstleltung
Btrlug : vadlschx Presse , Grenzmarl -
Truckerel u . Verla « GmbH .. Aarlsrud ?
t« adenj . VerlagSgebSude : Häuserblock
« aldftr . 28. F -rnlvrecher 7Z5S u . 735«
»achls 7499 . Hauptgeschäftsstelle EchrM -
lettung und Druckerei . Waldstrabe 28
Postschecklonto Karlsruhe IS8M. Tel«.
grammadreNe : Badische Preise . Karls -
ruhe . - - Bezirksausgabe : Hardt und
Vrtenau . — Rund 600 Ausgabestellen
tn Stadt und Land . Geschäftsstellen ir>
Vaden -Baden . Bruchsal und Ossenburii ,
Die Wiedergab « eigener Berichte de «
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — Für ua -
»erlangt übersandte Beiträge Uber-
klimmt die Schriftleitung keine Haftung

Mischt Mstt
Neue Badische Presse Badische Landeszeilung

General Anzeiger für Sübwestöeutschlan »

«nd Welllenmlse
ve, «gSpre>» : Monatlich JKJl m«
der . BP -Eonntagspost ' . gm Verlag
oder t» den Zweigstellen abgeboll 1,70
32 Jl . « usw Bezieher durch
Boten 1,70 MJH einschl . 17,3 Psg .
BefSrderungs -Gebiihr jujflgl 30 Pfg .
Tiägerlohn PoNbezieher S.OS MJt
einschlieblich 23,4 Pfennig Beförderung ?»
Gebühr und S8 Psennig gustellgeld .
Bei der Pos» abgeholt 1,70 JKJl .
Abbestellungen nur bis «um 20. tes
Monats auf den Monats -Levten . —
Anzeigenpreis ! Z , 8t . Preisliste Nr . 10
gültig . Die 22 mm breite Millimeierzell «
10 OW- Familien , und kleine Anzeigen
ermäßigter Preis Bei Menge »
« b I 4 I fl I s e n Nachlatz nach Stoffel B .

56. Jahrgang / Rummer 283 Karlsruhe, Donnerstag, den 21. November 1940 Einzelpreis 10 Pfg .

Aufmarsch der Volker gegen England
Die Bedeutung des Beitritts Ungarns zum Dreierpakt - ..Ammer näherer unö immer totalerer Sieg garantiert '

Die ersten Rückwirkungen in den Südost Staaten
Am de« feste« Block der jungen Völker kristallisieren sich die weiteren Kräfte , die i« der durch de» gegenwärtige «

Krieg «eugeformte « Welt ihre Stellung einnehmen werden . Die Neuordnung marschiert» und der Feind dieser Neu -
orduuug , England » wird Schritt sür Schritt weiter zurückgedrängt. Diese beiden Tatsache« ke »»zeich»e» de« Beitritt
Ungarns zum Drei -Mächtepakt.

Die ungarische Nation führt durch den Paktbeitritt die
konsequente Politik fort , die ihr im Laufe der beiden letzten
Jahre hochbedeutsame Erfolge gebracht hat . Die alte , in
Budapest stets betonte Freundschaft zu den Mächten der
Achse erfährt dadurch eine neue Vertiefung . Gleichzeitig uu -
terstreicht Ungarn seinen Willen , „an der besseren und glück -
kicheren Neuordnung " teilzunehmen , so wie der Drei - Mächte -
pakt sie vorsieht . Deutschland , Italien und Japan begrüßen
Ungarn als ersten zusätzlichen Partner des Paktes mit aller
Herzlichkeit .

Mit dem Paktbeitritt ist Ungarn auch offiziell in den Kreis
der Kräfte eingetreten , die gerade in Südost - Europa
ihren Willen unö ihre Entschlossenheit zur Schaffung einer
besseren Zukunft und einer besseren Ordnung für die kleine -
ren Völker durch Taten bewiesen hat . In diesem Zusammen -
hang braucht nicht verschwiegen zu werden , daß die britische
Diplomatie in den zurückliegenden Monaten auch in Bnda -
pest eifrig bemüht gewesen ist, neuen Einfluß zu gewinnen .
Vergeblich ! Es wird somit auch von starker Wirkung aus
den immer kleiner werdenden Kreis der letzten Freunde
Englands sein , daß die ungarische Regierung sich nunmehr
fest einem politischen System eingegliedert hat , dessen Ziel
zunächst die völlige Ausschaltung Englands aus Europa und
dann die Neuordnung im europäischen Raum und im Fernen
Osten ist.

Das geniale politische Werk des Drei -Mächte - Paktes wird
ja durch diese doppelte Zielsetzung gekennzeichnet und weit
über den Rang der üblichen militärischen Bündnisse hinaus -
gehoben . Der Pakt stellt ein ebenso machtvolles Instrument
für die Politik wie für die Kriegführung dar . Der Anschluß
an den Pakt bedeutet für ein Land zugleich den Einsatz seiner
Kräfte für dessen zweifache Ziele . Dabei hängt die mili -
tärische Anwendung des Paktes von dem Eventualfall ab,
der in Artikel 3 umrissen ist . Es heißt dort : „Deutschland ,
Italien und Japan kommen überein , bei ihren Bemühungen
auf der vorstehend angegebenen Grundlage zusammenzuarbei -
ten . Sie übernehmen ferner die Verpflichtung , sich mit allen
Politischen wirtschaftlichen und militärischen Mitteln gegen -
feitig zu unterstützen , falls einer der drei vertragsschließenden
Teile von einer Macht angegriffen wird , die gegenwärtig
nicht in den europäischen Krieg oder in den chinesisch- japa -
Nischen Konflikt verwickelt ist". Der Eventualfall tritt also
ein . wenn irgend ein noch nicht im Kriege befindlicher dritter
Staat einen Partner des Bündnisvertrages angreift , um sich
in die Ausgestaltung der neuen Ordnung einzumischen.

Die politische Wirksamkeit des Paktes ist von solchen Even -
tualsällen unabhängig , ja , diese politische Wirksamkeit er-
scheint nicht zuletzt geeignet , dazu beizutragen , daß der mili -
tärische Eventualfall nicht eintritt . Wie in dem Block der
250 Millionen Deutschlands , Italiens und Japans schon
durch sein Bestehen eine ungeheuer werbende Kraft liegt , so
liegt darin auch eine Abschreckung für alle , die sich etwa ver -
sucht fühlen könnten , sich der neuen Zugunftsgeftaltung fper -
rend in den Weg zu stellen . Es ist darum vorauszusehen , daß
die in dem Drei - Mächte - Pakt liegenden zukunftsgeftaltenden
Gedanken auch weiterhin ihre Kreise ziehen werben .

«Es dauert nickt mehr lang bis der ganze Kontinent
zu einem einzigen Block zusammengeschmiedet ist"

Ungarns Beitritt zum Dreimächtepakt wird in Rom als
neue bedeutsame , aber keinesfalls abgeschlossene Etappe der
diplomatisch -politischen Aktivität der Achsenmächte betrachtet .
Die zwischen Ungarn auf der einen , Deutschland und Italien
auf der anderen Seite schon bestehende politische Solidarität
wird jetzt zu einem „wahren Bündnis ". „Die Diplomatie
der Achse in rühriger Tätigkeit " und „Aufmarsch der Völker
gegen England "

, so überschreiben „Messaggero " und . .Popolo
di Roma " die sehr ausführlichen Berichte ihrer Berliner
Korrespondenten über die Verhandlungen auf dem Ober -
falzbcrg unö in Wien .

Ein Sonderberichterstatter der Agenzia Stefans schreibt
ans Wien zum Beitritt Ungarns zum Dreimächtepakt , daß
dieser Beitritt eine besondere Bedeutung habe , weil damit
durch eine erste Phase jener Prozeß der Erweiterung der
Zusammenarbeit und der Hilfsquellen zur Tat werde , der
im Dreimächteabkommen selbst vorausgesehen und gefördert
worden sei . Die Politik der Achse habe bereits bewiese -, ,
daß jedem ihrer Schritte unmittelbar ein anderer folge .
Somit sei es leicht und berechtigt , vorauszusehen , daß es
nicht mehr lange dauern werde , bis der ganze enropä -
ische Kontinent im Geist und in den äußeren Dingen
mit den von Rom und Berlin verfolgten Mitteln der
Gerechtigkeit unö des Friedens vollkommen zu
einem Block zusammengeschlossen sein werde . Die Anwesen¬
heit des Führers in Wien und seine Unterhaltungen mit de»
Staatsmännern machten klar , daß es sich nicht um eine ein -
fache Uebereinknnst handele , sondern um eine viel iveiter -
gehende und dauerhafte , da sie sich über die ganze künftige
Verfassung des europäischen Kontinents erstrecke. „Das
Dreimächteabkommen , geschlossen , um den englischen Welt
kriegsplänen einen Riegel vorzuschieben , ist dazu bestimmt ,

in der Zukunft einen gerechten unö dauerhaften Frieden zu
garantieren . Seine Ausdehnung auf Ungarn und auf
die anderen Länder , die sich ihm noch anschließen wer -
den» garantiert einen immer näher und immer tota -
leren Sieg " .

Freude und Genugtuung in Angarn
Der Beitritt Ungarns zum Dreimächtepakt beherrscht voll-

ständig das Bild der Budapester Presse . „Pester Lloyd "
schreibt, daß durch den feierlichen Beitritt Ungarns in den
Dreimächtepakt die ungarische Politik beredtes Zeugnis davon
ablege , wie vollständig sie sich mit den Ausbauplänen der
Mächte der neuen Ordnung zn identifizieren wisse . Im Re -
gierungsblatt „Esti Ujsag " heißt es . daß Ungarn auch dies -
mal sich unter den ersten befinde . die sich in das große Werk
der europäischen Wiedergeburt einfügen . Das Blatt des
Ministerpräsidenten „Magyarorszag " schreibt, wenn England
mit dem neuen Europa Krieg zu führen wünsche, dann trage
es allein dafür die Verantwortung . Das Blatt erinnert
daran , daß Ungarn kurz nach Ausbruch des Kriegesösseut -
lich seinen Entschluß verkündet habe , daß es sich nicht als
neutraler Staat , sondern als „nicht kriegführender "
betrachte .

Rückwirkungen in Belgrad. Sofia und Ankara
Der Belgrader Korrespondent des „Giornale d'Jtalia "

glaubt , in Jugoslawien eine gewisse Befürchtung feststellen zu
können , den Anschluß zu verpassen . Die Ansicht hat
sich durchgesetzt, daß Jugoslawien nur im Rahmen des von
der Achse bestimmten neuen Europa eine Rolle spielen könne .

Bulgarien , so erklärt der Korrespondent der „Stampa "
in Sofia , habe mit der Reise des Königs zum Führer die
klarste Antwort auf das britische Liebeswerbeu gegeben , das
in einem persönlichen Brief König Georgs an König Boris
seinen Ausdruck fand .

-Aus der Türkei liegt der „Gazetta del Popolo " eine recht
interessante Mclöung vor , in der von vertraulichen Be -
ratungen der türkischen Volkspartei über außen -
politische Fragen die Rede ist , an denen auch der türkische
Botschafter in Berlin teilnahm .

Telegramm »esMrers miAdmiml von SerM
Wie », 21. Nov . Der Führer hat aus Aulaß des Beitrit »

tes U« gar«s zum Dreimächtepakt a« Reichsverweser Admiral
von Horthy solgeudes Telegramm gerichtet :

„Ew . Durchlaucht bitte ich in dieser Stunde » i» der U« »
gar« sei«er Berbuudeuheit zu De «tschla«d» Italien » nd Ja »
pa« durch de« Beitritt z«m Dreimächtepakt erueut Ausdruck
gegebe« hat, mei «e herzlichste « Wünsche für das Wohlergehe «
Ew . D « rchla « cht « nd für die glückliche Zukunft Ungarns
entgegen zn « ehme«. Adolf Hitler ."

See Mm empfing Gras Teleki. Gras Linne,
Graf Hak» «nd Knrus«

Wie « , 21 . Nov . Der Führer empfing gestern mittag im
.Schloß „Belvedere " aus Aulaß der Ausnahme Ungarns in den
Dreimächtepakt in Gegenwart des Reichsministers des Aus -
wältigen von Ribbentrop den Königlich- UngarischenMinister »
Präsidenten Gras Teleki , den Königlich- Italienische » Minister
des Aenßeren Graf Ciano , den Königlich-Ungarischen Mi »
nister des Aenßeren Gras Czaky und den Kaiserlich-Japa »
« ische» Botschafter i« Berlin Knrnrsn.

Bei dem Empfang waren zugegen : Der Chef des Ober -
kommandos der Wehrmacht Generalfeldmarschall Keitel »
Reichspressechef Dr . Dietrich . Reichsleiter Bormann und
Reichsstatthalter Reichsleiter Baldur von Schirach , sowie die
führenden Mitglieder der Delegationen der beteiligten Mächte ,

- ferner Gesandter Sztojai , Botschafter von Mackensen und
' Gesandter von Erdmannsdorfs .

*
Anläßlich der Aufnahme Ungarns in den Dreimächtepakt

hatte der Führer am Mittwochnachmittag in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen v . Ribbentrop mit dem
ungarischen Ministerpräsiöenten Graf Teleki eine Besprechung ,
bei der auch der ungarische Minister des Aenßern , Graf
Csaky , zugegen war .

Anschließend empfing öer Führer den Kgl. italienischen
Außenminister Gras Eiano und hatte mit ihm in Anwesen -
heit des Reichsaußenministers eine längere Unterredung .

Ins Ruhmesblatt der jungen Schnellboot -Waffe
Bisher « Zerstörer. 2 A Boote und 212000 BRT versenkt - Weitere Vergeltungsangriffe der Luftwaffe

Oer heutige Wehrmachlsberich !
Berli « » 21 . Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

gibt bekannt :
Die deutschen Schnellboote haben in zahlreichen Kämpfe«

mit überlegenen englischen Streitkräften seit Äriegsbegin «
eine große Anzahl feindlicher Kriegsschisse mit einem Ranm -
inhalt von 11 300 Tonnen , darunter fechs Zerstörer nud zwei
Unterseeboote » versenkt. Der durch Schnellboote versenkte
Handelsschiffsraum belauft sich seit dem Einsatz der Boote
im Westraum aus 2121)00 BRT . Erst jetzt ging erstmalig
ein deutsches Schnellboot bei einem Vorstoß gegen die eng-
tische Ostküste im Kampf mit mehreren englische» Zerstörern
verloren . ,

In der Nacht vom 10. znm 20 . November setzte die Lnft-
wasse über de« bereits gemeldete« Lustangriss aus Birmiug -

ham hinaus ihre Vergeltuugsflüge gegen London fort. Wei»
tere Angriffe richtete« sich gege« die Hasenanlagen von Wey,
month» Northampto « » Bonrnemonth und andere kriegswich»
tige Ziele .

Im Lanse des Tages beschränkte sich infolge der Wetterlage
die Tätigkeit ans bewassnete Lnstansklärnng.

In der Nacht vom 20. zum 21 . 11 . griffen britische Flng »
zenge in West - «nd Nordfrankreich einige deutsche Flugplätze
an . Keiu einziges Ziel wnrde jedoch getroffen. Auch Angriffe
ans einige Orte in Westdentfchland waren ohne nenneus »
werte » Erfolg . Lediglich i« einem Hüttenwerk wurden ei« e
Werkhalle u« d eine Gasleitung getrossen. Der entstandene
Schaden wurde in kürzester Zeit durch das Eingreifen des
Werkschutzes behoben.

Zwei eigene Flngzenge werde» vermißt.

Englischer Bizeluftmarfckall von den Italienern
gefangen genommen

Rom , 21. Nov . Wie der heutige italienische Heeresbericht
meldet» wnrde über Sizilien ei» englisches Flngzeng vom
Typ Welliagto » zum Lande» gezwungen . Die 7köpsige Be -
satznng wurde gefangengenommen . Die Besatzung setzt sich
aus dem Vizeluftmarschall Boyd Awer Tudor , einem Major
und drei andere« Offizieren zusammen.

Riesenwasserflugzeug zur Durchbrechung der
Blockade von Madagaskar

Vichy, 21 . Nov . Das französische Riesenwasserflugzeug
„La Ville de St . Pierre " ist von Marseille aufgestiegen , um
nach Madagaskar zu fliegen . Bekanntlich ist die Bevölkerung
der „großen Insel ", wie die Franzosen Madagaskar nen -
en , von der Metropole und damit von jeder Versorgung ,
Postverkehr usw. abgeschnitten . Die Engländer führen be -
kanntlich auch eine Blockade von Madagaskar durch, die von
Südafrika aus vervollständigt wird . Französischen Handels -
schiffen ist es zur Zeit nicht möglich, die von englischen
Kriegsschiffen kontrollierten Gewässer um Madagaskar zn
durchfahren . Zwischen Frankreich und sein? - Kolonie M " öa -
gaskar bestehen im Augenblick nur te ( c ■

'
che Verbindun¬

gen. Die letzten Telegramme die ö -r < ,' ralgouverncur
von Madagaskar , Cayla , dem fra „ »vsischc.t Kolonialministe -

rinm zukommen ließ , besagen , baß auf öer Insel alle Ver -
teidigungsmaßnahmen getroffen seien für den Fall eines
englischen Angriffes .

Flämischer .Wiedergutmachungsausschuß'
Brüssel , 20 . Nov . Wie ein Bericht des Flämischen „Wieder -

gutmcichungS - Ansschusses" bekanntgibt , ist der Ausschuß nun
in volle Tätigkeit getreten und bemüht sich, in allen den Fäl -
len einen Ausgleich zu gewähren , in denen Personen deshalb
zu leiden hatten , weil sieimWeltkriegmit dendeut -
schen Behörden zusammengearbeitet hatten . Bei
der gesamten Tätigkeit des Wiedergutmachungsausschnsses . zu
dessen Vorsitzenden der nationalflämische Aktivist aus öer
Weltkriegszeit . Dr . August Borms , eingesetzt wurde , handelt
eS sich nur um die Entschädigung von Personen , die aus ide -
ellen Gründen zu einer loyalen Zusammenarbeit mit den
deutschen Besatzungstruppen in öer Weltkriegszeit gekommen
sind .

Verdunkelung in der Türkei
Rom » 21 . Nov . Die Agentur Stesani berichtet aus Jstan -

>ml . daß in der Türkei ab 21 . November die Verdunkelung
Amtlicher Städte beschlossen worden sei . Ueberöies sei vom' ' rteidignngs - Ails ' chuß des Staatsrates festgelegt worden ,
aß die Beschlagnahme eines jeden zur nationalen Verteidi -

gnug notwendigen Industrie - oder sonstigen Unternehmens
erfolgen könne .
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Wieder eine Stadt in den Mitlauts schwer bombardiertLondon antwortet mit - Nävi«
Während das deutsche Schwert dein Vergeltungsschlag

von Coventry . wo nach einer Feststellung des Londoner Kor -
respondenten der „Newyork Herald Tribüne " von 05 000
© ediiitöeit 20 000 völlig vernichtet wurden , den noch stärkeren
von Birmingham folgen ließ , macht die britische Presse voller
Verzweiflung auf dem immer knapper werdenden Papier
in „Off ." ' '

!vgeist". To fordert „Sunday Erpreß "
, daß Eng -

land an der ägyptischen Grenze zuschlagen müsse , und „Daily
Erpreß " schreibt : . .Wir müssen den Feind überraschen , sonst
überrascht er uns . Wir müssen ein Mittel gegen die Nacht -
bombardements finden . Wir müssen unsere Methoden
im U - Bootkrieg verändern . Wir brauchen Stütz -
punkte auf Irland ." ! ! ! ) So schreiben heute die Blät -
ter eines Landes , das die nächtlichen Bombenangriffe auf
die Zivilbevölkerung erfand , das die gesamte deutsche
U - BootS '' lotte mehr als einmal ..völlig versenkte ".

In dem Taumel des Osfensivgeschreies , der das englische
Volk krampfhaft ermutigen soll , dringt nur zaghaft die Auf -
forderung der „Daily Mail "

, die angekündigten Photo -
graphien des Angriffes auf Tarent zu veröffent -
lichcn. Mehrere Tage , so schreibt die Zeitung , habe die Lon-
doner Presse Photographien verlangt , die Aufklärung über
die Beschädigung der italienischen Fahrzeuge geben sollten .
Jetzt heißt es daß diese Photographien „nicht vor nächster
Woche " herauskommen könnten . <Wer denkt dabei nicht an
den Fall Kiel , bei dem sich Churchill bereits vor vielen Mo -
naten blamierte , als er erklären mußte , daß Sie vorher so
großartig angekündigten Aufnahmen „ leider verdorben " seien ) .
Auch aus der „Tarent - Trance "

, wie es selbst „Daily Herald "
in löblicher Selbsterkenntnis nennt , wird es ein trauriges
Erwachen geben .

Während die Zeitungen ihren lächerlich wirkenden Papier -
krieg führen , plagen sich die Londoner Behörden im hef-
tigen Kampf mit Räubern und Dieben herum .
Wie der Londoner Berichterstatter der Zeitung „Da " schreibt,
hausten sich infolge f>er großen Verwüstungen die Plündcrun -
gen der zerstörten Hänser in geradezu erschreckender Weise.
Tie Tätigkeit der dunklen Elemente werde durch den offenen
Zutritt , der ihnen verlockend vor Augen liege , sehr ge-
fördert . Täglich werden von den Gerichten Leute verurteilt ,
die bei offener Plünderung überrascht worden feien . Am
Montag zum Beispiel seien zwei Soldaten zu fünf Iahren
Zuchthans verurteilt worden . weil sie in ein zerstörtes Hau ?
eingedrungen waren , um Schmuck zu rauben . Eine Frau sei
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden , weil sie Koh-
len kaufte , die von einem zehnjährigen Jungen aus einem
anderen zerstörten Haus gestohlen worden waren . Ein Ar -
beiter der Rüumungsbrigaden wurde zu drei Monaten Ge -
fängnis verurteilt , weil er einige Gegenstände aus den
Trümmern an sich genommen hatte . Der Berichtertzatter
schließt mit der Feststellung , daß diese wenigen Verurteilun -
gen insofern ein falsches Bild ergäben , als in Wirklichkeit
die Plünderungen geradezu zu einer Epidemie ausgeartet
feien , und daß nicht nur die Gewerbeverbrecher plünderten ,
sondern auch viele Zivilpersonen sich fremdes Gut aneig -
neten . und daß vor den Richtern nur ein Bruchteil der Fälle
zur Aburteilung komme.

Rauchen Sie
mit Genuß ! *)

ATIKAH 5pf

) d . h . Nur wirtlich gute Gigaretten , die Zug für Zug ihr köstliches
Aroma entfalten . Sie vermeiden dann ganz von selbst da« hastig -

nervös « Rauchen , das unbekömmlich ist.

3mxm£ Wer Genre liegt im Steeden
Nokohama, 21 . Nov . Japans letzter Genro , der 91jährige

Fürst Saionyi . liegt im Sterben . Mit tiefer Anteilnahme
verfolgt das Publikum die mehrmals täglich erscheinenden
Krankheitsberichte aus der fürstlichen Villa Okitfu an der
japanischen Riviera .

„Genros " gab es in Japan erst seit Ende des 19. Jahrhun -
derts , als der Erbauer des modernen Japans , Kaiser Meiji ,
einige seiner verdienstvollen Ratgeber mit diesem höchsten
Ehrentitel auszeichnete . Alle anderen sind schon lange ihrem
kaiserlichen Herrn im Tode vorausgegangen oder gefolgt .
Saionyi war der einzig Ueberlebende , der in die moderne
Gegenwart als die am Leben gebliebene Sagengestalt aus
Japans großer Gründerzeit hineinragte und , obwohl in der
letzten Zeit nicht mehr aktiv tätig , dennoch bis zuletzt als vor -
nehmster Ratgeber der Krone die Staatspolitik Japans maß -
gebend beeinflußte .

Japans junge aktivistische Kräfte haben den Einflnß des
noch immer im Liberalismus wurzelnden Fürsten Saionyi
im letzten Jahrzehnt häufig als Hemmung empfunden . Die
große Figur des letzten Genro bildete oftmals das Bollwerk ,
das den Durchbruch des nationalistischen Aktivismus in die
Staatsführung verhinderte . Die enorme Autorität des alten
Recken aus der Glanzzeit deS Aufstiegs schützte zuweilen die
schon erschütterten Bastionen des parlamentarischen Libera -
lismus . Unter diesem Widerstand ist der stürmische Aktivis -
mus de ? Nachwuchses gereift , bis er letzten Sommer in der
Person des Fürsten Konoye das Erbe Saionyis übernehmen
konnte .

Britisches A Boot versenkt französischen Dampfer
Paris . 21. Nov . Wie der „Petit Parisicn " aus Saint

Molo meldet , wurde der französische Dampfer „Charles Ed-
mond " in der Nacht zum 13 . November 100 Meilen von der
französischen Küste entfernt von einem englischen U -Boot ver -
senkt. Der Dampfer kam aus Neusundland und hatte 500 Ton -
nen Seesische an Bord , von der 20 Mann starken Besatzung
konnten 22 Mann gerettet und an die französische Küste ge-
bracht werden . Zwei Mann der Besatzung wurden bei dem
englischen Angriff getötet , fünf andere werden noch vermißt .

Verlag und Druck : Basische Prelle , Grenz nark -Druckerel und Verla » GmbH .
Karlsruhe I . B . Verlagileiler : « n »« r Vetsch .
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Tg . Stockholm , 21 . Nov . Auch die heutige Nacht brachte
eine äußerst lebhafte Lufttätigkeit über England . Die eng -
lifchen Meldungen beschränkten sich nur darauf , mitzuteilen ,
daß das Flakfeuer „lebhaft , ungewöhnlich oder normal " war .
Wiederum waren es die Midlands und London , die im Zen -
trum der deutschen Angriffe standen . Außerdem wurde auch
Südwestengland angegriffen . Ueber die Angriffe auf Mit -
telengland erklären die Meldungen , daß das Abwehrfeuer
so ungeheuer schwer war , daß es ein festliches Schauspiel bot.
Trotz der immer schärferen Handhabung der englischen Zen -
für konnten amerikanische Berichterstatter ihren Blättern
bereits Mitteilung davon machen , daß in der Nacht zum
Donnerstag eine weitere wehr wirtschaftlich wich -
tige Stadt in den O st mitlands einem sehr
schweren Angriff deutscher Kampfflieger aus -
gesetzt war . Wie stets üblich , wurde es den Berichterstattern
verboten , den Namen der Stadt mitzuteilen .

Die von den amtlichen Stellen ausgegebene Parole lautet ,
alle Nachrichten zu vermeiden , um der Panikgefahr in den
englischen Massen vorzubeugen . Zu was für grotesken Ver -
drehungen es unter diesen Umständen in "der neutralen Be -
richterstattung kommt , beweisen folgende zwei Meldungen .
Tie erste stammt vom Londoner Vertreter von „Dagens
Nnheter " und lautete , die Schäden in den Midlands scheinen
sehr hoch zu sein,' die Namen der am schwersten angegriffenen

Tg . Stockholm . 21 . Nov . Blitzschnell verbreitete sich ge-
ster« morgen die Schreckensnachrichtüber ganz England von
dem zweite « deutschen Riefe »a»griff , diesmal aus das mit
alle» wichtigen Rnstnngsiudustrien vollgepackte Birmingham .
Die offizielle englische Verlautbarung hat bisher den Name »
der angegriffenen Stadt nicht genannt und versuchte , soweit
wie möglich Einzelheiten über die neue « furchtbare« Schläge
die Englands J «d«strieherz, die Midlands erlitte « hat, zu -
rückznhalten. da man de» Ausbruch einer Pa » ik in andere»
Industriestädten befürchtet. de»e« ei« ähnliches Schicksal
drohe.

Trotzdem hat sich die furchtbare Kunde mit rasender Ge -
fchwindigkeit über das Land verbreitet . Sie traf das eng-
lifche Volk als eine der härtesten Lehren dieses Krieges . Was
man bisher nicht auszusprechen wagte , aber jeder in Eng -
land seit dem grauenvollen Schicksal von Coventry befürchtet
hatte , ist nun zur Gewißheit geworden . Coventry war nicht
ein geglückter deutscher Massenangriff , ein „unglücklicher Zu -
fall "

, sondern ein Beweis der überwiegenden Ueberlegenheit
der deutschen Bombenmaschinen , der Führung des deutschen
Luftkrieges und seiner strategisch überragenden Ausgangs -
Positionen , ein Blitzschlag also , der — da die englische
Luftkampfführung es herausforderte — jeden Augenblick
jede britische Industriestadt treffen und sie zu
einer riesigen T r ii m m e r st ä t t e zusammenschlagen
kann .

Alle Berichte der neutralen Korrespondenten wurden bis
gestern abend von der Londoner Zensur zurückgehalten . Nur
die offiziellen Schilderungen durften weitergegeben werden .
Immerhin waren die durch den deutschen Großangriff auf
die Midlands mit dem Angriffszentrum von Birmingham
ausgelösten Zerstörungen so groß , daß die englischen Schil -
derungen sich zu einer verhältnismäßig offenen Sprache be -
kennen mußten . Die Meldung , die gestern vormittag vom
englischen Rundfunk weitergegeben wurde , gebraucht die For -
mulierung : „Im allgemeinen heute nacht sehr ausgedehnte
und sehr heftige deutsche Angriffe mit großer Wirkung in den
Midlands , wo verschiedene Gebiete in äußerst schwerer Weise
angegriffen wurden . Insbesondere gilt dies für die Stadt ,
die den überhaupt schwersten Angriff des gesamten bisherigen
Luftkrieges über England erleben mußte . Obwohl vollftän -
dige Berichte im Augenblick fehlen , steht doch schon fest , daß
der Schaden sehr groß ist und daß die Anzahl der Toten und
Verwundeten alles das übersteigen wird , was die englischen
Städte im Verlauf eines Angriffes bisher zu bezahlen hat -
ten ." Damit wird also vom englischen Luftfahrtministerium
einwandfrei zugegeben , daß der Vergeltungsangriff gegen
Birmingham noch folgenschwerer geworden ist als der An -
griff auf Coventry .

Die amtlichen Schilderungen führen dann weiter ans , daß
der Angriff neun Stunden lang gedauert habe und
außer Birmingham (das wie gesagt nicht namentlich genannt

England in vhnnMtiaer Nolteenng
ig . Stockholm , 21 . Nov . Die englische Stellungnahme zu

dem jüngsten diplomatischen Geschehen in Wien bleibt allein
darauf bedacht, die Ohnmacht der eigenen Isolierung zu ver -
bergen . Alle englischen Blätter wiederholen die offizielle
Formel , daß diese Entwicklung „in keiner Weise die Lage
Englands im Krieg beeinflussen könne ". Trotz der krank -
haften Versuche der englischen Stellen , nicht genau hinzuhören ,
wird deutlich erkennbar , daß in der breiten Oessentlichkeit in
England die Ueberzeuguna rasch wächst , daß die politische
Offensive der Achsenmächte stetig und sicher auch auf die Ent -
fcheidnng im östlichen Mittelmeer hinarbeitet .

Im Unterhaus erklärte gestern Unterstaatssekretär But -
ler auf eine Anfrage über das englifch -rumänische Verhält -
nis , daß die englische Regierung ihren Gesandten noch als
Beobachter in Bukarest läßt . Schwedische Korrespondenten
melden , daß die englische Regierung offenbar davor zurück-
schrecke, die entsprechenden Konseguenzen zu ziehen . Man
habe auch in der letzten Zeit nichts mehr von den großspreche -
rischen Ankündigungen einer Bombenstrafexpedition gegen die
rumänischen Oelfelder gehört .

Spaniens Glaube an seine imperiale Sendung
Madrid , 21 . Nov . Am Samstagabend fand im Haus der

Abteilung für Erziehung der Madrider Falange der erste
Vortrag eines Zyklus über Kolonialfragen statt , dem der
Provinzleiter der Falange , Miguel Primo de River « , bei¬
wohnte . Primo be Rivers betonte in einer Ansprache , daß
der Glaube der Falange an das Spanische Imperium heute
stärker denn je sei. Die kolonialen Probleme , die in den
Vorträgen zur Sprache kamen , sollen nicht nur belehrend
sein , sondern gleichzeitig die spanischen Forderun -
gen und Rechte darlegen . Ter Redner erklärte zum
Schluß , daß Spanien auch heute wie zur Zelt der Entdeckuu -
gen große Männer besitze . Das spanische Volk aber sei in
zwei Kategorien geschieden, eine , die fest au das Imperium

Städte sind jedoch bis jetzt nicht bekannt gegeben wovden .
Aus den deutschen Meldungen aber weiß man , baß es sich
in der Hauptsache nm Birmingham handelt .

Die zioeite Meldung stammt von United Preß und trägt
noch deutlicher die Kennzeichen der Zensur . „Der heftigste
Luftangriff , der jemals vorgekommen ist, habe sich auf eine
Stadt im Westen Mittelenglands gerichtet . Der Angriff
wurde von sehr großen deutschen Verbänden auZ-
geführt . Die Straßen seien vollkommen verwüstet und mit
Glassplittern übersät . Tiefe Bombenkrater haben die mei-
ften Straßen unbrauchbar für die Rettungsmannschaften ,
die Feuerwehr und die Ambnlanzivagen geinacht. Die
Feuerwehr war ununterbroken in Tätigkeit . . DaS ist
alles , was an verstümmelten Meldungen aus London heraus -
gelassen wurde . Reuter setzt nun dem Vertuschungsmanöver
gegenüber dem Ausland die Krone aus mit folgender Mel -
düng : ,Mie Reuter erklärt , arbeiten die Arbeiter in den
meisten Fabriken in den angegriffenen Gebieten fast wie ge-
wohnlich . Obwohl die deutschen Angriffe andauern , ist daS
Leben in den Städten der Midlands fast normal zu nennen .

"
Hinter dieser Fassade in England selbst schaut es allerdings
ganz anders aus . Man weiß nun , daß die letzte fürchterliche
Steigerung der deutschen Luftoffenfive zu einer Entwicklung
unter der englischen Bevölkerung zu werben droht , die einer
Panik zusteuert .

wird ) noch zahlreiche andere Gegenden und Städte in Mittel -
england schwer heimgesucht habe . Der Angriff auf Vinning -
ham sei in der gleichen Weise eröffnet worden wie der auf
Coventry . Die ersten deutschen Verbände , die das rasende
konzentrierte Abwehrfeuer der englischen Flak ohne Schwie -
rigkeiten durchbrachen , warfen über den Hauptzielen große
Mengen von Leuchtraketen ab , in deren hellem Schein dann
tonnenweise Brandbomben abgeworfen wurden . In kürzester
Zeit seien riesige Brände entstanden , „die zum größten Teil
heute noch wüten , wenn sie anch unter Kontrolle gebracht
scheinen"

. Die amtliche Schilderung behauptet , die nachfolgen -
den deutschen Formationen , die in verschiedener Höhe ein -
flogen , aber , wie der englische Rundfnnk es schildert , stets
zum Tiefangriff übergingen , warfen „tonnenweise Bomben
schweren und schwersten Kalibers ".

Augenzeugen berichten , so erklärt der englische Rundfunk ,
daß die A n g r i f f s w u ch t von unvorstellbarer Hef »
t i g k e i t war . Eine Panik bemächtigte sich der Stadtbevöl -
kernng . als ganz ähnlich wie in Coventry der Wind die
Riesenfeuer aus den Fabrikanlagen kreuz und guer durch
die Stadt trieb , die an vielen Stellen bald in hellen Flammen
stand . Tie Luft war erfüllt von dem Dröhnen der nieder -
stoßenden deutschen Maschinen , deren . Verbände in immer
neuen Einsätzen anflogen . Furchtbare Explosionen erschüt-
terten die Stadt weithin .

Die Auswirkung des Angriffs auf das gesam ' ' Stadt -
gebiet war umso verhängnisvoller , als Birmingham , die
„Stadt der tausend Fabriken "

, wie sie England einst
mit Stolz nannte , von militärischen Zielen völlig
durchsetzt ist . Bisher haben sich die amtlichen Stellen nicht
getraut , auch nur schätzungsweise die Zahl der Toten und Ver -
mundeten zu beurteilen . Man beschränkte sich auf die Angabe ,
daß zu befürchten sei , daß die Zahl alle bisherigen
Rekorde überschreiten werde . Mehrere Mitglieder
der Regierung haben sich gestern nach Birmingham begeben
und die Feuerwehr der gesamten Umgebung ist zusammen -
gezogen worden , um die immer noch rasenden Brände einzu -
dämmen . Große Teile der Stadt gelten als endgültig ver -
loren . Die Katastrophe muß sich umso verhängnisvoller aus -
wirken , als die Rettungs - und Verpflegungsarbeiten für die
Reste von Coventry in vollem Gange waren und bereits alle
vorhandenen Hilfsorganisationen in Anspruch genommen
hatten .

Der Angriff auf London habe früher als gewöhn -
lich , als die Dämmeruna einsetzte, begonnen und sich bis zum
Morgengrauen fortgesetzt . Die einzige Zweizeilenmeldung ,
die heute ein schwedischer Korrespondent infolge der verschärf -
ten Zensur durchgeben konnte , lautet : „London erlebte heute
eine wahre Blitznacht. Gewaltige Brände erleuchtete» die
Stadt weithin , so daß ganz London wie vo« einer Fassade»,
belenchtnng angestrahlt erschien .-

glaubt , die andere , welche dies nicht für mSglich hält . Auf
der Welt gebe es jedoch noch viele Sender , welche nur auf
die Stimme Spaniens warteten, ' und ivenn einmal der Ruf
„Arriba Efpagna " erschalle, dann werde man erfahren , daß
es spanische Vorfahren waren , die das Krenz Christi und
das Schwert Spaniens dorthin getragen zu haben .

MW kehrt«« heim
Berlin , 21 . Nov . Die Rückkehr der Volksdeutschen a«S

Bessarabie« «nd der Nordbukowina hat «««mehr ihren Ab-
schlnß gesunden. Insgesamt haben die Reichsgrenze über-
schritten Sv 050 Volksdeutsche ans dem erstgenannte« u«d
4t 371 aus dem letztgenannten Gebiet , welche Zahle « mit de«
a« fa«gs geschätzten fast haargena « übereinstimmen.

Das im Dienste der Volksdeutschen Mittelstelle stehende und
von ^ - Standartenführer Hoffmeyer geführte Aussiedlungs -
kommando wird in diesen Tagen in Berlin zurückerwartete
während das Kommando des ^ - Oberführers Siekmeier die
Aussiedlungsarbeit in der Tobrudfcha und im südlichen
Buchenland schon weit vorangetrieben hat . Die Aussiedler
aus der Tobrudfcha werden von Ciernaroda aus mit Schiffen
in das ^chon von den Beffarabiendentschen benutzte Lager
Semlin bei Belgrad gebracht und von dort mit Zügen ins
Reich befördert . Ter größte Teil hat diese Reise schon an -
getreten . Vyn den Südbuchenländer - Dentschen sind bereits
70 v . H . von der Registrierung erfaßt . Seit 13 . November
gehen täglich vier Eisenbahntransporte mit je 500 Menschen ,
und zwar über die Grenzstationen Floreni , Zoschna , über
Klausenburg und Großwardein nach Budapest . Von dort aus
geht ein Teil der Züge nach Graz , ein anderer Teil in ver -
schiedene Gebiete des Reiches , vor allem nach Süd - und
Mitteldeutschland , wo die Volksdeutschen bis zu ihrer An -
siedluug in Lagern untergebracht werden . Man rechnet damit ,
daß bei weiterem reibungslosem Verlaus die GesamtanSfied -
lung bis Mitte Dezember abgeschlossen werden kaua .

Ner BernlchtungsWag gegen «Englands Sndusttleberz"
Rame Birmingham verheimlicht, »a Panik in anderen vom gleichen Schicksal bedrohten Städten befürchtet
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Staatsführer Antonesru
„Conducatorul " lautet der offizielle Titel des r u m 8 n t •

scheu Staatsführer S. Die energisch blickenden Augen
unter den buschigen Brauen und der streng geschlossene
Mund verraten eine starke Willenskraft . Sie ist das her-
vorragendste Kennzeichen des Generals , der die Lenkung des
Staates in ernster Stunde übernahm . Sein Leben lang hat
er es schwer gehabt, sich durchzusitzen , und immer ist er einen
geraden Weg gegangen , eigenwillig und entschlossen , lieber
seine Person zu opfern, als vom Ziele abzuweichen. Seine
Anordnungen verraten den geborenen Soldaten , der ge-
wohnt ist , zu handeln und klare Verhältnisse » zu schaffen .
Gleichwohl fehlt seinen Reden nicht eine ^gefühlsmäßige
Wärme, ja sie besitzen fast einen poetischen Ton , so wenn er
den Legionären zuruft : „ Geht in alle Teile des Landes ,
fangt die Rufe aus der Tiefe der rumänischen Scholle auf ,
erschließt die Herzen und verwirklicht die Einigkeit allerg
Ein Zug von Menschlichkeit und ein ausgeprägter Sinn für
Gerechtigkeit verbergen sich hinter der Herbheit , die im We¬
sen des Generals nach außen in Erscheinung tritt.

Als vor mehr als zwei Monaten Jon Antonescu den
Regimewechsel in Rumänien herbeiführte, war er der drei-
ten Öffentlichkeit kein Unbekannter . Man wußte , daß er
ein fähiger Offizier war , der eine wechselvolle und dramati -
sche Laufbahn hinter sich hatte, weil er einen unbeugsamen
Charakter besaß . In Pitesti , am Fuße der Karpathen, ge-
boren und einer Offiziers - und Bauernsamilie entstammend,
ist Antonescu ein Vertreter unverfälschten Rumäuentums .
ohne die levantische Beimischung , die in der Bukarester Ke-
fellschaft häufig ist. Durch und durch Soldat , hat Antonescu
stets die Atmosphäre der SalonS und des genießerischen
Müßigganges verachtet. Er war ein Mensch , der mit dem
Volke zu fühlen und umzugehen verstand. Bei den schweren
Bauernunruhen im Jahre 1907 gelang es ihm als jungem
Kavallerieleutnant , mit nur sieben Mann Taufende von auf-
ständischen Bauern zu beschwichtigen . Der damalige Krön-
prinz Ferdinand beglückwünschte ihn für diese Leistung vor
der ganzen Garnison Galatz.

An den Kriegen seit MS hat AntoneScu mit AuSzeich-
nung teilgenommen . Im Herbst 1919 führt er rumänische
Truppen gegen die Bela Khun-Regierung in Budapest und
erhält dafür den höchsten Orden , den Orden „Michael der
Tapfere " . Bis 1933 war er zum Chef des Großen
General st abes aufgestiegen . Das war unter den dama-
ligen rumänischen Umständen eine politische Stellung . Anto -
nescu kämpfte rücksichtslos gegen Bestechlichkeit und Un-
sauberkeit. Seine Gegner waren mächtiger. Antonescu
wurde als Divisionskommandeur in die Provinz geschickt.
Als man sich vor die Notwendigkeit gestellt sah . wegen der
schwieriger werdenden europäischen Lage, die Armee tüchti »
gen Händen anzuvertrauen , wurde 1987 Antoyesc « zum
Kriegsminister ernannt . Nur drei Monate ist er in
dieser Stellung geblieben . Weil er Mißstände aufdeckte und
Rüstungsgeschäfte untersuchte, wurde er für die Drahtzieher
des karlistischen Regimes untragbar .

Besonders zwischen Hofminister Ur>darianu , dem ersten Hano-
langer Köllig Carols und der Luvescu , und Antonescu «nt-
wickelte sich eine Todfeindschaft. Wieder wurde der General in
die Provinz geschickt und erhielt das Kommando des 3 . Armee -
korps, das in Bessarabien stand . Auch hier verschonte ihn nicht
die Rache der Gegner , nachdem Anton«scu den Befehl erteilt
hatte, iiie Legionäre im Gefängnis von Kischinew menschlich
zu behandeln . Als man im Mai 1W8 Codreanu den Prozeh
machte , war Antonescu schon aus dem aktiven Dienst aus -
geschieden . Er trat als Zeuge auf und bezeichnete den Führer
der Legionäre , mit dem ihn alt« Beziehungen verbanden , als
seinen Freund , der niemals ein Vaterlandsverräter sein
könne . Die Aussage trug nur dazu bei, daß die Überwachung
Antonescus verschärft wurde. Das hinderte den General
nicht , schriftlich und mündlich vor den Gefahren zu warnen ,
die er infolge der verfehlten Staatspolitik kommen sah .

Nach der Abtretung Bessaralbiens, als in der Not wieder
der Ruf nach dem „starken Manne " ertönte , wurde ö« r Gene -
ral ins Schloß gerufen . In volitischen Kreisen hielt man
ichon seine Ernennung zum Ministerpräsidenten für sicher.
Aber Antonescu forderte Bollmachten , die ihm nicht gewährt
wurden . Als König Carol nach einem heftigen Wortwechsel
den General entließ , dachte er wahrscheinlich nicht daran , daß
er zwei Monate später genötigt sein würde , ihn zurückzurufen.
Zunächst sorgte der Chef des Geheimdienstes . Moruzov , dafür ,
daß Antonescu im Juli verhaftet und im Kloster Bistritz fest¬
gesetzt wurde . Das war eine schwer« Kränkung für den stolzen
Sinn des Generals , dessen einziges Verschulden darin bestand,
ein reines Gewissen und « ine offene Stirn zu besitzen. Die
Gefangenschaft dauerte nicht lange . Die Katastrophe des
Regimes ließ unter den außenpolitischen Schläaen nicht lange
lwf sich warten . Am 2 . September wurde AntoneScu ent¬
lassen . Zwei Tag « später betrat « r als ein Fordernder , der
nicht m« hr abgewiesen werden konnte, das Bukarester Schloy .
D « r General verband sich mit der Legionärs -
Bewegung . König Carol verließ das Land. Eine neue
Zeit brach für Rumänien an.

Es war für den General , dem ausgedehntere politische
Erfahrung nicht zur Verfügung stand , gewiß keine Kleinigkeit ,
iich unter den verwickelten und für Rumänien ungewöhnlich
ernst« n Umständen zurechtzufinden. Er räumte auf mit der
Entschlossenheit, die ihm « igen war . Korruption . Spekulation .
Unordnung und Faulheit hießen die Feinde , denen er Ver -
nichtung geschworen hatte. Antonescu erschien plötzlich in
einem Amt . stellt« fest, daß die Arbeitsleistung minimal war
und entließ kurzerhand einen GroßteU der Beamten . Er
durchstreifte die Gefängnisse uui> deckte haarsträubende Miß¬
stände in bezug auf Behandlung , Ernährung und Unterbrin -
gung auf. Er erschien auf einem Bukavester Markt , prüfte
die Preise und tadelte die Unsauberkeit. Niemand war vor
ihm sicher. Die Angst, daß der General eines TageS auf¬
tauchen und ein heiliges Donnerwetter ertönen lassen könne,
beflügelte den Eiser vieler Stellen . Man fragte sich , wann
der General eigentlich schlief . Tatsächlich beschränkte er dies«

Snöien zahlt Englands Kriegsrechnung nicht
Werbereden »es VizeköntgS un» »es SndienminifterS erfolglos - Keine Ausrüstung für »ie Blutspender

Newyork . 21. Nov . Die gesetzgebende Versammlung
Indiens lehnte einer Associated- Preß -Meldnng znfolge mit
59 gegen SS Stimmen eine Anleihe a». die ausgelegt » erde«
sollte, nm das voraussichtliche Defizit in Kriegöansgaben zn»
gnnsten des Empire auszugleichen .

Die Werberede , die der Vizekönig Lord Linlithgow vor
der gesetzgebenden Versammlung Indiens hielt , hat also
keinen Erfolg gehabt. Der Vizekönig beklagte sich dabei über
die ablehnende Haltung der größeren indischen Parteien : er
kam dann auf die Beteiligung Indiens an den „Kriegs -
anstrengungen Englands " zu sprechen und verwies darauf,
baß Indien im Weltkriege \ V> Millionen Soldaten Groß¬
britannien zur Verfügung gestellt habe. Das könne , so meinte
er naiv , auch jetzt wieder der Fall sein, vorausgesetzt, daß
erst einmal das für eine derartige Menge von Soldaten er-
forderliche AnSrüstungSmaterial beschafft sei. Um schließlich
auch noch etwas „Angenehmes " zu sagen, hob Amery schließ -

lich hervor . Indien habe sich in diesem Krieg bereits dadurch
„große Verdienste" um die Sache Englands erworben, daß es
laufend Kriegsmaterial zum mittleren Osten gesandt habe.

Der Wunsch Englands , möglichst viele Inder als Kanonen -
futter und Arbeitssklaven für seine Kriegszwecke einzuspan-
nen , kam auch in einer Rundfunkansprachedes englischen Indien -
Ministers Amery deutlich zum Ausdruck . Er meinte u.
daß eine Niederlage des britischen Empire und ein Sieg der
Diktatoren Indien verteidignngslos gegenüber der uuver -
meidbaren Aggression von überall her zu Lande , zur See ober
zur Luft machen würde ( ! ) . Dies würbe das Ende aller
teuren Hoffnungen über den konstitutionellen Fortschritt in
Indien und die indischen Beziehungen zum Ausland bedeuten.

Das indische Volk , das jahrhundertelang unter dem Terror
einer ununterbrochenen britischen Aggression steht und dessen
Sehnen nach Freiheit unb Selbstregierung von England im-
mer wieder enttäuscht wurde , wird selbst wissen , was es von
derartigen Einschüchterungsversuchen zu halten hat.

Frankreichs Dünkirchen Kämpfer von den Briten überfallen
und ausgeplündert - 1 '/ , Monate im Konzentrationslager

DSukirchen, St. Nov . Der französisch « Matrose Mareel
Bamey , der in der Jeau -Bart -Straße in DSukirchen wohu-
Haft ist» ist soeben nach einer abenteuerlichen Odyssee ans
englischer Gefangenschaft in seiue Heimat zurückgekehrt . I »
einer Unterredung mit der Belga »Presseage«tur berichtet er
über seiue Erlebnisse u. a. folgendes :

„Seit Januar 1940 tat ich als Matrose aus dem kleinen
Fischdampfer „Caporal Peugeet " Dienst , der zusammen mit
44 anderen Fischdampfern als Patrouillenboot von der
Kriegsmarine beschlagnahmt worden war . Am 3. Juni muß-
ten wir Flüchtlinge aus Dünkirchen, unter denen sich Be -
amte der Marineintendantur mit ihren Familienangehöri¬
gen befanden , nach England übersetzen . Rings um unser
Boot regneten die Bomben und Granaten . Unsere Aussich -
ten , heil nach England hinüber zu gelangen waren also nur
sehr gering .

Als wir die Anker lichteten, war das ganze Ufer durch
den ungeheuren Brand der Benzinbehälter von St . Pol er-
leuchtet. In unmittelbarer Nähe ereignete sich plötzlich eine
heftige Explosion . Eines der Patrouillenboote flog buchstäb-
lich in die Luft und fiel ins Wasser zurück, wo es sofort un-
terging . Ein weiteres Patrouillenboot teilte "kurz darauf
dasselbe Schicksal. Auch ein größeres Schiff , die „Deschamps",
auf dem sich SM Flüchtlinge befanden , lief auf eine Mine
und sank sofort . Bon insgesamt 44 Patrouillenbooten , die
sich an dem Rückzug der alliierten Armeen aus Flandern
beteiligten , blieben nur vier übrig , unter denen sich auch
unser Schiff befand.

Nachdem wir unsere Fahrgäste in Dover ausgeladen hat-
ten , kehrten wir noch einmal zur französischen Küste zurück ,
um französische Soldaten in St . ValSry zu retten . Unter
dem Feuer der Tanks und Flugzeuge nahmen wir sie an
Bord , wobei es noch zu großen Verlusten kam. Nach un-
endlichen Schwierigkeiten trafen wir schließlich in Plymouth
ein .

Unsere Hoffnung , im „verbündete» Eugland " geborgen zu
fein und endlich anfatmen zu könne«. wurde leider ans das
Schrecklichste enttäuscht. Am 3. Juli morgens überfielen
uns englische Soldaten ans nnseren Schissen und
richteten unter dem Ruf „Hände hoch ! " ihre Revolver auf
uus . Da die Engländer uns damit drohten, das Feuer
auf uus zu eröffne « , blieb u«S nichts anderes übrig»

als uus zu ergebe« . Sie » ahme « uus « usereu gau »
zeu Besitz ab . und zwar selbst unsere Kleider n»d die
Bibel « , die einige von nns bei sich hatte« . Wir wurde« «ach
Liverpool geschleppt, wo man uns in ei« Konzentra -
t i o » s l a g e r einsperrte . Unsere Gefangenschaft bei de»
E»glä «der» dauerte IX Monate . Wir wäre« sehr schlecht
ernährt und hatte» als Getränk nur Wasser .

Schließlich forderte man uns im Namen von be Gaulle
auf , in die englische Armee einzutreten . Um diesem Aufruf
Nachdruck zu verleihen , wurden hohe Soldgelder in Aussicht
gestellt. Nach alledem , was wir von den Engländern ersah-
ren hatten , waren wir aber natürlich nicht geneigt , derartige
Vorschläge anzunehmen .

In dem Lager befanden sich rund 15 000 französische
Soldaten und Matrosen , darunter auch die Besatzung
deS Unterseebootes „Snrcous "

, das ebenfalls voll den Eng -
ländern bei Nacht und Nebel überfallen und gekapert wor -
den war . Dabei war es zu einem blutigen Kamps zwischen
englischen und französischen Offizieren gekommen, der Tote
und Verwundete gefordert hatte.

Um uns zum Eintritt in die englische Armee zu bewe-
gen , wurden die übelsten Propagandamittel angewendet . So
wurden in unserem Konzentrationslager Zeitungen verbrei -
tet , in denen behauptet wurde , baß die gefallenen oder ge-
fangenen französischen Soldaten bei ihren zurückgebliebenen
Frauen durch deutsche Soldaten ersetzt würden, denen der
Befehl gegeben worden sei, mindestens zwei Kinder in die
Welt zu fetzen .

Diese Methoden erreichten bei uns gerade das Gegenteil
und ein großer Teil der Gefangenen verlangte die Rückkehr
nach Frankreich. Wir wurden schließlich auf einem Schiff nach
Toulon gebracht, wo wir dann nach einiger Zeit in die
Heimat zurückkehren konnten."

, a uch ihr hilft Nivea
die Haut wirksam jtu schützen.
Mit Nivea gepflegte Haut bleibt

glatt , weich und geschmeidig .

Zeit in ungewöhnlichem Maße . Bier bis fünf Stunden Schlaf
genügen ihm . Die übrige Zeit gehört d« r Arbeit und den
Staatsverpslichtungen .

Revolutionen haben die Eigenschaft. sich nicht rückgängig
machen zu lassen. Den geistig«» Inhalt des heutigen rumä-
nischen Staates , dessen Repräsentant General Antonescu ist ,
bildet die Legionärsbewegung . Mit ihr führt Antonescu den
Wiederaufbau durch , mit ihr formt «r ein politisches Ethos ,
das dem Lande gefehlt hat. Reinlichkeit und Ordnung sollen
im Lande herrschen , mag sich auch noch öfter die Notwendigkeit
ergeben , daß der General mit harter Faust durchgreift. Er
wird sich nicht scheuen . H. L.

USA lind Argentinien
Washington , 21 . Nov . Der USA . - Uuterstaaatssekre -

tär des Aeußer » , Sumuer Melles , gab der Presse bekannt, es
läge » i« Washington keine Nachrichten darüber vor , daß ei«
hoher argentinischer Beamter gesagt habe, Argentinien wolle
sich nicht a» einer Zusammenarbeit der Mächte der westliche»
HemiZphLre beteiligen »nd Stützpunkte anlege «» solange kei«e
akute Angriffsgefahr vorläge .

Der führende Washington -Korrespondent der „Newyork
Times "

, Arthur Nrock , nimmt ebenfalls zu dem Südamerika -
Thema Stellung . Er schreibt , Argentinien habe immer die
Führung in Südamerika beansprucht, wobei unglücklicher-
weise die wirtschaftlichen Interessen der USA . mit denjenigen
Argentiniens kollidierten . Argentinien ? Widerstand in der
Frage des gemeldeten Ya- Plata -Stützpunktes sei daher ver-
ständlich . Argentinien und die anderen südamerikanischen
Länder seien durchaus nicht davon überzeugt , daß die Achse
den Krieg verlieren werde. Sie seien daher bestrebt, sich die
Märkte der Achsenmächte zu erhalten . Es sei an? diesem
Grunde die erste Aufgabe der USA ., den südamerikanischen
Ländern — vor allem Araentinien — in dieser Hinsicht wirt -
schaftliche und politische Sicherheit zu verschaffen .

Argentiniens Widerstand gegen tie SMvunNvslitik
Buenos Aires , 21. Nov . In einem Manisefest der Allianz »

de la Juventud Nationalist « wird erklärt, daß die Neberlas -
sung von Stützpunkten an die Vereinigten Staaten die
Sicherheit und Souveränität der lateinamerikanischen Staa -
ten gefährden würde . Der Regierung von Uruguay wurde
das Recht abgesprochen, auf diese Weise über einen argentini -
schen Fluß zu verfügen . Die Politik der guten Nachbar-
schaft diene den Vereinigten Staaten nur dazu, imperialisti -
sche Tendenzen zu tarnen .

Rarlamentarische Niederlage Roosevelts
Washington . 21. Nov . Das amerikanische Repräsentanten -

haus lohnt« die von Roosevelt unö dem demokratischen Frak -
tionsvorsitzcnden geforderte Vertagung mit 191 gegen 158
Stimmen ab. Gegen die Regierung stimmt «» außer den Re -
vublikauern zahlreiche Demokraten , nämlich der Flügel d«r
Partei , der « inen von der allgemeinen außenpolitischen Linie
abweichenden Standpunkt vertritt . Nach dieser Parlament «-
rischen Niederlage sind dem Präsidenten außenpolitisch die
Hände stärker gebunden , alS es bei einer Vertagung der Fall
gewesen wäre . Mit der Ablehnung im Repräsentantenhaus
ist automatisch auch die Vertagung des Senats abgelehnt.

Senator King Nachfolger Pittmans
Washington . 21. Nov . Der Senat hat als Nachfolger des

verstorbenen Senators Pittman , wie die Blätter melden,
zum Präsidenten der Kommission für Auswärtige Angelegen -
heiten den demokratischen Senator King gewählt.

ChautemvS fährt na» AZA
Rom . 21. Nov . Die römische Morgenpr« sse vom Mittwoch

berichtet aus Lissabon, daß unter den Persönlichkeiten, die am
Dienstag a» Bord des nordamerikanischen Dampfers „ Ex-
eambion " gegangen seien, sich auch der ehemalige französische
Ministerpräsident Chautemps mit Familien befunden habe.

Was backen wir zu Wfeihriachtm
*

» mit 50g 3ett
und 1

(L
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Sackbrett ( Tischplatte ) , gibt darauf den Teigbeel bestreut ihn mit den abgezogenen , ge¬
hockten Mandeln ( gereinigten Korinthen ) und dem in Meine Würfel geschnittenen Orangeat
( Zitronat ). Man bedeckt die fruchte mit Mehl und oerknetet alles zu einem glatten Teig .
Sollte der Teig klebe », gibt man nock etwas Mehl hinzu . Man macht daumendicke
Köllen daraus , schneidet sie in gleichmäßig , Stücke , formt diese ju gut kirschgroßen
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Oerzierungsarten je zur Hälfte wirken lehr nett Sackzeil : EtioalO Minuten bei stacker Hitze. IJLL . * * / _ # f
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Vr. Ojßtker
Backpulver.,61ackhv



Seite 4. Nr 888 Bavkfche Presse '
Z?ou»erStag , ße» IL flovtmitt INI

Links : Jcltntommbilb aus Wien . Reichsanßenminister von Ribbentrop geleitet den Italienischen Außenminister Graf Ciano zum Kraftwagen . (Weltbild ) — Rechts ^ Graf Teleki und Graf Csat » In Wien elugetraffen . Der Könizl .ungarische Ministerpräsident Graf Teleki und der Köntgl . Ungarische Außenminister Graf Csakli kurz nach ihrer Ankunft auf dem Ostbahnhof In Wien . Unser Bild zeig ! von links nach rechts Reichsleiter Laldur von Schwach , Gau «leitet Jury . Reichsmtnister des Auswärtigen von Ribbemrop , der König ! . Ungarische Außenminister Graf Esakh und der Königl . Ungarische Ministerprästden Gras Tele « . ( Weltbild )

Multerlmid und Kolonien hinler Mal«
Sx . Geuf , 21. Nov . Marschall Petain ist von seiner Reise

aus Lyon nach Vichy zurückgekehrt . In den Regierungs -
kreisen in Vichy und auch in der Öffentlichkeit stellt man
fest , daß nicht nur das französische Mutterland hinter Petain
steht, sondern auch der wichtigste Teil der französischen Kolo -
nie » . Der Sultan von Marokko erklärte am Jahres »
tag seiner Thronbesteigung dem französischen Generalresi -
denten , daß auch Marokko sich mit dem französischen Mutter -
land geeinter und zur Zusammenarbeit entschlossener fühle
denn je.

Im Laufe des heutigen Donnerstag wird ein Minister -
rat in Vichy tagen . Es konzentrieren sich heute die polrti -
schen Kommentare und Gespräche hauptsächlich auf die poli -
tischen Ereignisse , vor allem auf den Beitritt lln -
garns zu dem deutsch - italienisch - japanischen Dreierpakt . Man
stellt fest, so heißt es in Vichy, daß Deutschland tatsächlich
eine zusammenhängende Front im Okzident
und auch in Afrika zu konzentrieren im Begriff ist .

Wenn nervös und müde
infolge von Aufregungen , Schlaf¬

losigkeit , Überarbeitung :

du altbewährte Nervennähr• und Kräftigungsmittel.
Es verbessert die gesamte Ernährungsgrundlage .

In unverändert bester Qualität in jeder
Apotheke oder Drogerie stets erhältlich .

AuMungderSchwcherRationalen Bewegung
93er « , 21 . Nov . I « einer außerordentlichen Tagung des

Bundesrats wurde die Auslösung der Schweizer Nationalen
Beweg ««« verfügt . Der Beschluß des Bundesrats erfolgte ,
nachdem dieser eine« Brief des Führers der Nationalen Be¬
wegung , Ernst Hosfmann , erhielt , in welche « dieser forderte,
von dem gesamte» Bundesrat empfange» z» werden.

Dieser Forderung war eine befristete Forderung voraus -
gegangen , in der öie die Einräumung der verfassungs -
mänige » Rechte, insbesondere des Rechtes der Organisation ^
uwd Pressefreiheit verlangte .

Fall MvnMr beigelegt
eh . Rom . 31 . Nov . Wie die italienischen Blätter mitteilen ,

hat sich die italienische Regierung in Belgrad wegen der am
5. November versehentlich über Bitolj iMonastir ) von ita -
lienischen Flugzeugen abgeworfenen Bomben entschuldigt und
sich zur volle» Schadenersatzleistung bereit erklärt .

Nach einer amtlichen Belgrader Mitteilung hat
die italienische Regierung ein Ersuchen der jugoslawischen
Regierung, - über den Zwischenfall auch italienischcrseits eine
Untersuchung einzuleiten , am 16. November mit einer Er -
klärung beanwortet . in der Italien sein Bedauern über die
Bombardierung Bitoljs ausspricht . Die Erklärung der jugo -
slawischen Untersuchungskommission schließt mit einem Hin -
weis darauf , daß „au > diese Weise dank der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Ingollawien und Italien der Zwischen-
fall von Bitolj als liquidiert zu betrachten ist."

Von amtlicher jugoslawischer Seite wird ein Bericht über
den in Montenegro erfolgten Absturz eines britischen Blen -
herm - Bombers veröffentlicht . Daraus geht , wie bereits kurz
gemeldet , hervor , daß am 18. November Montenegro durch
mehrere i» Griechenland eingesetzte englische Flugzeuge über -
flogen wurde , von denen eines insolae eines Gewitters ab-
stür .ite . Die Maschine war mit vier Maschinengewehren und
Bomben bestückt , welche beim Aufprallen des Flugzeuges
in der Nähe des Ortes Dauilovgrad explodierten . Bier Be -
satzuugsmitglieder konnten nur noch als verkohlte Leichen
geborgen werden . Aus vorgek-undenen Dokumenten ergibt
sich , daß es sich um britische O f f i z i e r s p i l o t e n hau -
delte , die im übrige » , wie aus einer mit griechischem Geld

und Hotelrechnung vorgefundenen Brieftasche hervorgeht ,
noch wenige Stunden vor ihrem Tod« in einem Athener
Hotel gewohnt hatte ».

Griechenlands Monopole bis zum Jahr 2002
an öie britische Hochfinanz verpfändet

Rom , 21. Nov . Eine interessante Erläuterung zu dem
Wort des Duce in seiner Rede , wonach ganz Griechenland ,
begonnen mit der Börse , durch und durch englisch verseucht
sei , gibt der Sofioter Korrespondent des . Popolo di Roma ".Er weist darauf hin . daß England , seit Griechenland - besteht,
Schritt für Schritt mit Hilfe von Anleihen öie Hand auf die
wichtigsten griechischen Einnahmequelle » gelegt hat , so auf die
T a b a k st e u e r , auf die Zolleinnahmen in Athen und
zahlreichen anderen Stä -dten , auf die Z ü n d h o l z st e u e r
und auf die Erträge aus der Forstwirtschaft . Sobald
Griechenland dann wieder einmal nicht in der Lage war . feine
fälligen Zinsen unS Amortisationsbeiträge zu zahlen , wurden
neue Einnahmequelle » an England verpfändet . Die finan -
zielte Versitzung mit der City ist heute so angewachsen , daß
Griechenland , dessen Auslandsverpflichtuugen sich
zur Zeit auf über 60 Milliarden Drachmen belaufen ,
mit fast 30 Milliarden an England verschuldet
ist. Geradezu ungeheuerlich aber ist das Ergebnis der letzten
Verhandlungen englischer Finanzleute mit der griechischen
Regierung , der die Aussetzung aller fällige » Zahlungen
Griechenlands unter der Voraussetzung zugestanden wurde ,
daß sie der englischen Hochfinanz öie Ausübung

h» * "
USA Berichterstatter getötet

Er befand stch i« einem abgestürzte» Britenbomber
Washington , 21. Nov . Das USA . -Staatsdepartement teilt

mit , daß bei dem Absturz des britischen Bombenflugzeuges auf
jugoslawischem Boden in det Nähe von Danilovgrad der mit
an Bord befindliche Korrespondent der , New Bork Herald
Tribüne "

. Ralph Barnes , früher Vertreter in Berlin , getötet
ivurde . Das englische „Blenheim " -Flugzeug hatte eine große
Anzahl von Bomben an Bord . Die Leichen der vier Insassen
wurden im Umkreis von 300 Metern von der Absturzstelle
ausgefunden .

4000 britische Soldaten ertranken
Newyork . 31. Nov . An Bord des in Newyork eingetrof -

fene» britischen Dampfers „Samaria " befanden sich Ueber -
lebende des im Juli im Kanal versenkten britischen Trans -
portdampsers „Laneastria ". Laut „New -Aork Post " erklärt
ein Sprecher derselben , von den 6000 britischen Soldaten , öie
sich , zur Zeit der Versenkung der „Laneastria " an Bord be-
fanden , seien 4000 ums Leben gekommen .

BritiMeS A Boot .Rainbow" verkoren
San Sebastian . 31 . Nov . Wie Reuter meldet, gab die

britische Admiralität bekannt , daß öas U -Boot „R -nnbow "
überfällig ist und als verloren angesehen werden muß .

Die „Rainbow " ist ein großes U -Boot mit einer Höchst -
Wasserverdrängung von 2015 Tonnen . Die Besatzung des lgM
erbauten Schiffes besteht aus 50 Mann .

Die Festlegung der italienisch-schweizerischenGrenze
Rom , 21 . Nov . Die Agentur Stefani berichtet aus Bern ,

daß die italienifch -schweizerische Grenzfeftsetzungs -Kommission
zur Festlegung öer genauen Grenz « am Pizzo Garibaldi
lStilfser Joch ) un>) des Mont Dolen ihre Arbeiten beendet
hat . Der schweizerische Bundesrat habe diese Entscheidungen
angenommen und die Unterzeichnung des Uebereinkommens
mit Italien genehmigt .
Wie im Mittelalter eine Zugbrücke in Gibraltar

Mailand , 21 . Nov . Die englischen Behörden in Gibraltar
planen den Ba » einer Zugbrücke über den schmalen Mittel -
meer - Atlantik - Kanal , durch den England nun Gibraltar vom
spanischen Festland „getrennt " hat . Die Brücke soll öie ein -
zige Verbindung mit dem Festland sein.

Im Hafen von Gibraltar sind in den letzten Tagen zahl -
reiche Handelsschiffe eingelaufen , die sich zu Geleitzügen sam-
meln . Ferner sollen einige Truppentransporte eingetroffen
sein , um die Besatzung von Gibraltar abzulösen .

VO LK SWIRTSCHAFT
Wieder Aklien -Hausse

Während zu Beginn des Oktobers an den deutschen Wertpapierbörsen ein
Stillstand , vorübergehend auch ein leichter Rückgang der Kurse eingetreten
war , konnte man bald wieder Sonderbewegungen beobachten , wie etwa da *
sprunghafte Anziehen der Rheinstahlaktie oder kurze Zeit darauf auch ver -
schiedener Elektrowerte , und seit wenigen Tagen folgt nun In breiterer Front
der verschärfte Auftrieb der Aktienwerte w einem Tempo ,
das an deutschen Börsen nicht alltäglich ist , und das zeitweise hausseartigen
Charakter hat . Farben standen gestern bei 200 gegen 195 Anfang Oktober .
Bei Stahlverein sind die entsprechenden Zahlen 145 und 138, bei Mannes -
mann 152' /« und 145, bei Klöckner 163Vi und 153, bei Rheinstahl 190Vt und
165, bei Berger 221 und 208, bei Daimler 206 und 188 und bei Erdöl 178
und 158, und eS errechnen sich bei verschiedenen Werten Renditen von knapp
mehr als 3' /- Prozent , so daß . wenn der Austrieb nur kurze Zeit noch so
anhält , sich unschwer der Tag voraussagen läßt , wo die Rendite eben noch
3 Prozen : erreicht , ein zweifellos anormaler Zustand , solange am Renten »
markt noch Renditen von 1 und mehr Prozent zu erzielen sind .

Andere Gründe als die , die man auch sction vor einem Monat vorbrachte ,
können auch jetzt kaum genannt werden . Man spricht viel von „ Phantasie " ,
die in den hohen Aktienkursen ?,um Ausdruck komme — womit man alles ,
gleichzeitig aber auw nichts erklärt —, . man weist immer wieder auf das
Auslaufen des Anleihcstocks hin oder auf die große Geldslüssigköit . und
man kennt auch die Vorschläge , die der Wiedereinführung des . Terminver -
kehrs , der stärkeren Einschaltung der „ Kulisse " und der Konzentrierung
aller Effektengeschäfte auf die Börse das Wort reden , man hört immer
wieder Gerüchte von unmittelbar bevorstehenden weiteren ZiMsenkungsmaß -
nahmen , die ein stärkeres Hinneigen zu den Aktienwerten erklärlich mqchen
würde , aber man hört auch Gerüchte , die von einer Wiedereinführung der
Spekulationssteuer sprechen . Aber auch dieses , Gerücht hat die Avfwärts -
bewegung bisher noch nicht abzustoppen vermacht ,

Neufestsetzung des deutsch -ungarischen Kurs¬
verhältnisses " /

Ja . einer in Wien ^ « behaltenen gemeinsamen Tagung 5>eß deutschen un »
des ungarischen Regierungsausschusses für die Regelung der deüisch -üngari -
schen Wirtschaftsbeziehungen wurden neben Vereinbarungen über ein » Reihe
anderer wirtschaftlicher Fragen auch die feil längerer Zeit zwischen der deut¬
schen und der ungarischen Regierung geführten Verhandlungen über eine Neu -
sestsetzung der Kursverhältnisse zum Abschluß gebracht . In Äesem Zusammen -
hang wurde das Aufgeld für die Reichsmark in Budapest mit Wirkung vom
21 . November von 18/19 ' /i ' U auf 21/22 ' /tV» erhöht .

Aus der Wirtschaft
R . Zung , Fabrik sür PräzisionsaPparate , AG . , Heidelberg . Im Geschäfts -

iahr 193g stieg der Umsatz der Gesellschaft gegenüber dem Porjahr um
2?. v . H . Der Export konnte im . allgemeinen gehalten werden . Bei einem
FabrikationSertrag von 235 226 RM . und Aufwendungen für Löhne Und
Gehälter von 13« 531 RM und für sonstiges von 57 546 RM . verbleibt bei
2060 RM . Anlageabschreibungen ein Reingewinn von 15128 RM ., durch den
sich der Verlustvortrag auf 6t 782 RM . verringert . Der gute Auftragsbestand
hat sich auch im laufenden Jahr gehalten .

Marktberichte
Badische Marktübersich «. Die Echlachtviehmärkte und Verteilungs -

stellen sind mit Grotzviehauslrieben sehr gut versorgt . Auch die Auftriebe von
Schlachtschweinen haben sich merklich gehoben . Tie Zuschüsse an Schweinefleisch -
konserven konnten deshalb erheblich verringert werden . Der Zutrieb von
Schlachtkälbern ist befriedigend , so daß der Bedarf an Kalbfleisch gedeckt wer -
den konnte . Die Auftriebe an Schlachthammeln » rfd Schlachtschafen waren auch
in der Berichtswoche ausreichend . Die Nutzviehmärkte haben sich in der Be -
richtswoche erheblich gebessert . Zwar sind die Auftriebszahlen etwas rück -
läufig , doch waren die Umsätze wesentlich lebhafter wie in der Woche vorher .
Milchkühe und Kalbinnen erzielten bei lebhafter Nachfrage gute Preise . Die
Ferkel - und Läufermärkte sind wesentlich lebhafter geworden . Der Bedarf
an Läufern hat wieder etwas zugenommen , so daß nur vereinzelt Ueber -
stände zu verzeichnen waren . — Die Milchablieferungen dürften nunmehr den
jahreszeitlichen Tiefstand erreicht haben . Sie zeigen nur noch geringe Swwan -
hingen auf . Der Absatz an Trinkmilch bat sich gegenüber den Vorwochen
etwas verringert . Tie Buttererzeugung konnte infolge des guten Fettgehalts
der angelieferten Milch fast auf der Höhe der Vorwochen gehalten werden . —
Die Eierversorgung entspricht ebenfalls dem jahreszeitlich bedingten
Tiefstand . Die Erfafsungsorganisation konnte trotz guter Arbeit den Gesamt -
bedars natürlich nicht mehr aufbringen , so daß Zuschüsse an Kühlhausware
und z . T . von ausländischen Frischeiern erforderlich waren . Die K a r t o f -
f e l m ä r k t e sind außerordentlich lebhaft , da das Angebot infolge der be -
sonders guten Ernteergebnisse sehr groß ist . Auch die Gemüsemärkte
sind trotz des bedingten Rückganges noch recht vielseitig . Kopfkohl aller Sor -
ten gelangt in größeren Partien znm Angebot , während alle Wurzelgemüse
be! guter Nachfrage den Marktbedarf ebenfalls befriedigen . Besonders groß
war auch das Angebot an Bodenkohlraben , die jedoch restlos .von der Ver -
braucherschast aufgenommen wurden . Die O b st m ä r k t e find etwas ein -
tönig geworden , da z. Zt . nur Wirtschaftsobst zur Verfügung steht . Die vor -
genommenen Einlagerungen von Tafelobst werden für die fväteren Monate
zur Bedarfsdeckung zurückgestellt . Trockensrüchte sind begehrt , doch reichen
die Zufuhren aus , um der Nachfrage zu genügen . Bei Zitronen war die
Nachfrage größer wie das augenblickliche Angebot , doch ist hier in Kürze mit
einer wesentlichen Erleichterung zu rechnen .

RAF-Sauvkmann schlägt mi » dem Rroveiier
Berlin , 21 . Nov . Die englischen Zeitunaen haben ihr

Publikum in einer Hinsicht ungeheuer verwöhnt . Jetzt be -
hauptet ein englischer Hauptmann , er habe ein italienisches
Flugzeug dadurch zum Absturz gebracht , daß er mit dem
Propeller seiner Maschine einen Flügel des italienischen
Flugzeuges „ abschlug " . Noch nicht genug damit , sei er da -
nach unversehrt auf seinem englischen Flugplatz gelandet . . .

Oie stark fettlösende Wirkung , die Im! belitzt, macht es zum zeitgemäßen
Rrtnigungehdfer für schmutzige öerulskleidung . Es reinigt gründlich
und macht die Verwendung von Seile und lValchpulver überklülligl
fiauskrau , begreife : ini spart Seife !
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Die MeWrcher Nachtigall / Nor Ivo Fahren wurde Konradin Kreuver
in Meßkirch geboren

In der eine halbe Stunde
von Meßkirch entfernten ein -
sam gelegenen T a l m ü h l e
wurde vor 160 Jahren , am
22 . November 1780. der Kom¬
ponist des „Nachtlagers von
Granada "

. Konradin Kreutzer ,
geboren . Er hat uns außer
zahlreichen Opern 150 Lied -
kompositionen hinterlassen .
N. a . stammt von ihm die
Melodie zu Uhlands Gericht
„Droben stehet die Kapelle ".
Alle Werke Konradin Kreut -
zers zeichnen sich aus durch
Gemüt und Melodienreich -
tum . Er war ein echter Sohn
der alemannischen Erde . Nach
Studienjahren in Zwiefal¬
ten , Schussenried und Frei¬
burg , wirkte er in Konstanz ,
Stuttgart , Wien . Seine letz - Konradin Kreutzer

ten Lebensjahre verbrachte er in Riga .
' fern der Heimat , wo

er am 14 . Dezember 1849 starb .
Die Fürsten von Fürstenberg waren allezeit Freunde

und Förderer der Musik . Im Jahre 1817 berief Fürst Karl
Egon II . den damals 37jährigen Liedersänger und Opern -
komponisten Konradin Kreutzer , dessen Geburtshaus , die Tal -
mühle . ein fürstenbergifches Erblehen war , nach Donauefchin -
gen . Aber erst am 20. September 1818 trat der neue Kapell -
meister seinen Dienst in der kunstsinnigen Residenz an . Zu -
vor hatte er sich von Grillparzer noch ein Opernlibretto er-
beten , das ihn während des Winters in dem „einsamen Do -
naneschingen " beschästigen sollte. Kreutzer wurde „in Aner -
kennung setner ausgezeichneten musikalischen Kenntnisse und

der Bortrefflichkeit seiner Compositionen " mit 1500 Gulden
Jahresgehalt und mancherlei Vergünstigungen angestellt .
Seine erste Aufgabe war der Neuaufbau der Hvfkapelle
Orchester - lind Sängerpersonal wurden vermehrt, - u . a.
durfte er von seinem früheren Wirkungskreis Stuttgart
Kräfte herbeiholen . Am Namenstag des Fürsten , am 4 . Ron . ,
wurde eine neue Operette Kreutzers mit größtem Erfolg auf -
geführt l „Die Alpenhütte " ) . Bon da an fand jede Wocke
ein größeres Hofkonzert statt . In einem Hofkonzert * tr 4.
November 1820 kam auch ein Teil aus feinem Werk „Lieder
und Gesänge aus Goethes Faust " zur Ausführung .

Der ^ ürst selbst spracb dabei den einleitenden Monolog ,
während die Fürstin im l<hor mitwirkte . Ferner kam 1820
das Bühnenwerk „Die Nacht im Walde "

, 1821 ..Aefop in
Lydien " zur Aufführung .

Das Leben in Donaueschingen war also weder eintönig
noch einsam , ll . a . entstanden ein großartiges Tedcum . eine
achtstimmige Messe für Männerstimmen , sieben für Hoffeste
komponierte Kantaren in verschiedener Besetzung , das , .Sep -
tett "

, nach Burkard wohl seine reifste Kammermusikschöpfung ,
ein Ouartett für Klarmette , Violine und Cello , viele Lieder
und Chöre .

Auf die Dauer konnte aber Kreutzer , der einen größeren
Wirkungskreis gewöhnt war , die kleine Residenz doch nicht
befriedigen . Die großen Erfolge anläßlich häufiger Kunst -
reisen , aber auch sein künstlerischer Ehrgeiz veranlaßten ihn ,
1821 die ihm angebotene Stelle eines Kapellmeisters am
damals ersten Wiener Kunstinstitut , dem Kärntnertor -Thea -
ter . anzunehmen .

Seine Beziehungen zu Donaueschingen und der Heimat
blieben wach. 1827 war er , anläßlich einer Reise nach Paris ,
in Donaueschingen zu Gast . 1844 , in einer Zeit da es ihm
nicht zum besten ging , weilte Konradin Kreutzer zum letzten
Male in der Stadt . B .

Mlbrllbten aus dem Lande
t

Bahnhof Weißenbmg wieder in Betrieb
Täglich drei Personenzüge Karlsruhe - Wetßenburg -Straßburg und umgekehrt

oe. Weißendurg (Elf .) , 21 . Nov . Am Mittag des IB . Nov .
1940 vollzog sich der vor einiger Zeit als auf die November -
mitte angekündigte Vorgang , baß der Bahnhof der Stadt
Weitzenburg im Elsaß wieder befahren und damit der Ort
in den allgemeinen Nordsüdverkehr einbezogen ist , nachdem
bisher nur die Verbindungskurve über Weißenburg -Ost im
Verkehr Karlsruhe —Winden (Pfalz ) —Hagenau —Straßburg
benützt werden konnte . Der Bahnhof Weißenburg bildet für
den Norösüdverkehr eine nach West einbiegende Gabel mit
Kopfstation . Später wurde dann zur flüssigeren Wahrneh -

Arterienverkalkung
und hoher Älutdruck mitHerzunruhe , Schwindelgefuhl , Nervosität , Ohrensausen , Zirkulations¬
störungen werden durch Anliskleroiin wirksam bekämpft . Enthält u . a . Blutfalze und Kreis -

laufHormone . Greift die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung
GoXablJUM te Apotheken . Hochinteressant » Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei '

"
i & tii

mung des Schnellzugsverkehrs und Zeitgewinn füx ihn die
abkürzende Kurve erbaut , die für Weißenburg allerdings den
Wegfall der meisten Schnellzüge bedeutete . Diese Praris
wird auch für die neuen Schnellzüge D 22/23 Karlsruhe —
Straßburg — Mülhausen weiterhin beibehalten . Dagegen lau -
fen jetzt die drei täglichen Personenzugspaare lKarlsruhe u.
Südpfalz ) Winden —Weißenburg —Hagenau —Straßburg in
die Spitzkehre Weißenburg hinein . Auf der anderen Seite
bleiben die in den Fahrplänen eingesetzten fünfmal täglich
verkehrenden Pendelpersonenzüge Winden — Weißenburg -
Winden auch weiterhin noch durch Kraftwagen ersetzt.

Die ersten Personenzüge , die hier im Wiederaufbau und
Betrieb eine historische Rolle erhalten haben , sind die Züge
2112 lKarlsruhe ab 12.19, Weißenbu .rg an 14 .12, Straßburg
an 16 .30) und umgekehrt Straßburg ab 12.04, Weitzenburg an
14.37 , Karlsruhe an 16.02 Uhr .

Wesen Arbeitsverweigerung im GeriKMaal verhaftet
Gertrud hatte mit 21 Fahren schon von der Arbeit genug - Der Richter belehrte sie eines anderen

Karlsruhe . 21. Nov . 21 Jahre war Gertrud K. aus Niesern
alt . als sie fand , daß sie nun in ihrem Leben genug gearbeitet
habe . Knrz entschlossen, blieb sie von ihrer Arbeitsstelle in
einem Karlsruher Fabrikbetrieb fern , hängte die nutzbrin -
gende Arbeit an den Nagel und nahm ein flottes Bummel -
leben auf . Bei einem Freund , den sie „Bräutigam " nannte ,
fand sie Unterschlupf . Angeblich als Haushälterin . Der Richter
gab diesem Verhältnis den richtigen Namen . Er sagte , so
etwaS sei wilde Ehe . Eines Tages gab es in diesem idyl -
lischen „Familienleben " Krach, und Gertrud inußte ihrem
Grundsatz , nichts mehr zu arbeiten , untreu werden . Sie nahm
eine neue Stellung an . Als Kellnerin . Inzwischen aber hatte
der Treuhänder der Arbeit gegen sie einen Strafantrag
wegen Arbeitsverweigerung gerichtet .

Vor Gericht spielte Gertrud zunächst die Hochnäsige. Es
bedürfte kräftiger Worte , um die verstockte Sünderin eines
Besseren zu belehren . Sie knickte aber erst zusammen , als
ihr Sündenregister zum Vorschein kam. Schön war es nicht,
was sich enthüllte . Abgesehen von dem liederlichen Lebens -
wandel . den sie schon in jungen Jahren führte , gehört die
Angeklagte zu jener erfreulicherweise seltenen Sorte Men -
fcßen . denen geiegelte Arbeit ein Greuel ist . Obwohl sie ver -
schieden? gute Stellungen hatte » hielt sie es nirgends lange
aus . Schon nach zwei drei Wochen verfiel sie wieder in ihr
altes Bummelleben . Ermahnungen und Vorhaltunaen des
Betriebsführers und des Arbeitsamtes fruchteten nichts . So
mußte denn das Gericht einschreiten .

Der Staatsanwalt geißelte das Verhalten der Anqeklag -
ten in schärfsten Worten . Die Handlungsweise sei umso ver¬
werflicher . als sie in einer Zeit an den Tag gelegt wurde , in
der jede Arbeitskraft dringend benötigt werde . Das Gericht
schloß sich diesen Wnrten an und verurteilte die Angeklagte
zu 3 Monaten Gefängnis . Ein Haftbefehl wurde erlaben ,
und Gertrud mußte vom Verhandlungssaal aus den Weg
ins Gefängnis antreten . Sie hatte erst am Schluß gemerkt ,
daß der Wea aus dem sie sich befand , ein kmumer Pfad ^ ar .
Vorlän ?ig aber kam diese Erkenntnis zu spät. —6t.

Gewal ' verhrecher ?um Tsöe verurteilt
Pforzheim , 21 . Nov . Das Sondergericbt Stuttgart ver -

urteilte den 29 Jahre alten , ledigen Walter Heinz aus
Pforzheim -Brötzingen , zuletzt wohnhaft in Marbach , unter
Ausschluß der Öffentlichkeit wegen vier Gewaltverbrechen
in Verbindung mit vollendeter und versuchter Notzucht zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte.

Der wegen Diebstahls und SitlichkeitsverbrecheNs mehr -
fach vorbestrafte Angeklagte hatte im Oktober in der Umge -

buug von Marbach eine Reihe von Mädchen , die sich nach
Eintritt der Dunkelheit zu Fuß oder mit dem Rad auf der
Landstraße befanden , überfallen , um ihnen Gewalt anzutun .
Der Angeklagte nahm das Urteil äußerlich ziemlich gleich-
gültig entgegen .

$
Waldshut : Zweifelhafter Kinderfreund . Die

Polizei nahm einen von auswärts zugezogenen Mann in
Hast , weil er sich an Schulkindern mit merkwürdigen Ver -
sprechungen und Lockungen heranzumachen versucht hatte .
Bei der Verhaftung ergab sich , daß der zweifelhafte Kinder -
freund auch noch einige andere Delikte auf dem Kerbholz hat .

fr . MoSbach : K r e i s n 0 t i z e n . Der „Bund Deutsche
Familie "

, Kreisabschnitt Mosbach , umfaßt zur Zeit .'»I tin -
erreiche Familien . Das Ehrenbuch für die kinderreiche

Familie wurde bisher an zehn Familien des Kreises Mos -
Vach verliehen — Die NS . -Frauenschaft Asbach lieferte 36
Pfund gedörrte Zwetschgen an das WHW ab . Außerdem
führte sie eine W/ifche - und Kleidersammluug durck , die eben »
falls ein recht gutes Ergebnis hatte . - Im Laufe des Tum -
mers Häven die Kindergruppcn von Dietesheim einen hal -
ben Zentner Tee verschiedener Sorten gesanimelt .

gh . Grötzingen : Notizen . Die Herren Agne -Karlsrulie
und Praetorius - Gröt ' ingen veranstalteten im Gcfölqchafis -
ranm der SpritzgU ^saHrik einen Kammermnsskabend , bei dem
sie Werke von Brahms . Beethoven Krieg und Chopin spiel -
ten . — Tie 15<)iährig « Eiche im Bnchwald , der älteste Banm
aus Grötzinqer Gemarkung , wurde dieser Taae gefällt . —
Beim Abschlußschießen der Grötzinqer Kriegerkamerad chast
ging Karl Becher als Sieger hervor . Zum Schützenkönig
iour >̂ e Kamera .) Keppler ernannt . An 20 Kameraden
konnte der Kamera >d ?chastsführcr Scheidt Preise für gute
Schießleistungen ausgeben .

Appenweier : Grümpenverwiegung . Vergangene
Woche wur .deu hier die Grümpen vermögen . Die Pflanzer
brachten die Ware in sehr gutem Zustande , so daß an Zwei -
drittel Zu 'chläge bis zu 12 v. H . gewährt wurden . Das Ver -
kaussgeschäst wickelt« sich flott ab .

Gutach : Todesfall . Im Alter von 85 Jahr «n starb Alt¬
bürgermeister Johannes Wöhrle . Nahezu 40 Jahre , von
1888 bis 1 !'27 , leitete « r die Geschicke unserer SchwarzwalS -
gemeinde . Sein Hos zählt zu den schönsten des Ortes . Immer
wieder wurde er von Malern wi« Wilhelm Hasemann und
Curt Liebich gemalt . Mit diesen Malern verband Wöhrle ,
wie auch mit dem Haslacher Volksschriftsteller Heinrich Hans -
jakob eine herzliche Freund ' chast . Daß Gutach sein weit -
berühmtes Kriegerehrenmal ( geschaffen von C . Liebich ) erhielt ,
hat es Altbürgermeister Wöhrle zu verdankeii .

ll . Lahr : Allerlei . Nachdem vor Monaten erstmals zwei
elfässische Redner , Renatus Hauß und Paul Schall , in Lahr
gesprochen haben , wird am Freitag Hans Peter M n r e r in
der Stadthalle das Wort « rgreisen . — Die Untergauspielschar
Lahr spielte gemeinsam mit dem Bruchsaler Bannorcheiter in
unserer elsässischen Nachbarstadt Schl«ttstadt . Großen Beifall
erntet « u. a. das Hans -Sachs - Sviel „Der KrämerSkorb " . —
In den Wirtschaftsgebäuden des Landwirts Buser in Mahl ,
berg brach Feuer aus . ' Dank rascher Abwehr durch die Freiw .
Feuerwehr konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden . Ter Brandgeschödiate ist 83 Jahre alt .

lt. Etteuheim : Streiflichter . Die alten Bäume , vor der
Johann - Fischart - Schule wurden gefällt : dadurch sind die Schul -
zimmer Heller geworden . In Bälde soll die Schule auch einen
neuen Verputz erhalten . — Die Leitung der Volksbücherei
Mahlberg wurde Hauptlehrer Müller übertragen .

ws . Freiburg : Von der Universität . Der ReichS-
minist er für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hüt
den Dr . phil . nat . habil . Hans Marquardt zum Dozcn -
ten für das Fach Botanik ernannt unter Zuweisung an die
naturwissenschaftliche Fakultät dieser Hochschule .

7 Familien övrch Schaöenkeuer oböackws
— Furtwangen , 21 . Nov . Im Zinken Äatzensteig , in der

etwa 5 Kilometer vom Stadtinnern entfernten Schreinerei
und dem Wohnhaus des Josef Dold , der sog . „Schwiz "

, ober -
halb dem Gasthaus „Zum Hirschen" gelegen , ist am Diens -
tagnachmittag zwischen 3 und 4 Uhr Feuer ausgebrochen .
Als der durch die Weckerlinie alarmierte Löschzug 1 der
Furtwauger Feuerwehr am Brandplatz erschien, hatte sich
das Feuer in dem alten Holzhaus so stark arsgebreitet . daß
nichts mehr zu retten war . Ein neben dem Brandherd ge-
legenes kleines Wohnhäuschen , das von Flora Jtte be-
wohnt war . wurde ebenfalls von dem Feuer ergriffen und
schwer beschädigt . Schreiner Dold und seine Mietsleute , die
Familten Tröscher , Boos , Leutloff , Leopold Dorer , in dessen
Wohnung das Feuer ausgebrochen ist, und Albert Ketterer ,
erlitten großen Schaden , da nur wenig von ihrem Inventar
gerettet werden konnte .

Mit öem Schwert zur letzten Ruhe
Vorgeschichtliches Gräberfeld bei Sdenhetm entdeckt - Familtentragödie in grauer Borzett

es . Odesheim . 21 . Nov . In dem in der Nähe des Dorfes
gelegenen Gewann Wanne werden zur Zeit unter fachmän -
nischer Leitung von Dr . D a u b Ausgrabungen vorgeuom -
men . Durch die auf diesem Gelände schon in früheren Iah -
ren vorgefundenett Knochenreste hatte man hier ein Gräber -
seld vermutet , was nun bei den Ausgrabungen auch seine
Bestätigung findet . Es konnten bis jetzt 17 Einzelgräber
freigelegt werden , welche alle nach nordöstlicher Richtung lie -
gen . In den Gräbern wurden auch Schwerter und Tonge -
säße , bei den weiblichen Skeletin jeweils ein Kamm vorge -
sunden , welche man den Toten einst mitgegeben hatte . In
einem Grab befand sich ein Steinbeil auf Grund dessen man
das Alter der Grabstätte der vorchristlichen Zeit zuweist , wäh -

rend die änderen Grabstätten bis WS 4. und 5 . Jahrhundert
reichen . Viele Skelette befanden sich noch in unversehrtem
Zustand , während bei anderen die Knochen wirr unterein -
ander lagen . Man nimmt wohl zu Recht an . daß diese Grä -
ber ausgeraubt wurden , wie es in früheren Zeiten oft vor -
kam . Ein Grab ist Zeuge einer kleinen Familienträgödie in
grauer Vorzeit . In ihm wurden die Skelette einer jüngeren
Frau und eines Kindes gefunden .

Für die Erforschung und Aufstellung der hiesigen Orts -
chronik bedeuten die interessanten Ausgrabungen einen we -
sentlichen Fortschritt . Das bisher angenommene Alter un -
seres Orts von 1200 Jahren wird nach ben gemachten Aus -
grabungen weit überschritten .

Badische Familienchronik
Aach : Der älteste Einwohner unserer Gemeinde , « onrad Wiggenhanser ,

ehem . badischer Leiidragoner und Veteran von IM nnd 1870, kannte seinen
94. Geburtstag brachen .

v . A V V e n w e i 11 : Der in Ausübung seines Dienstes tödlich verunglückte
Bahnangeftellte Ludwig Kiefer wurde unter groster Anteilnahme zur letzten
Ruhe getragen .

m . Gausbach I. M . : Im Alter von .,3 Jahren starb nach kurzer Krank -
heil Frau L. Munaenast , Mutter von 12 Kindern .

Grenzach : Die (Eheleute August Lienin und Frau Katharina , gib .
Jßler , tonnten da » Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen .

Haueneberstein . Wenige Tage nach dem Tode seiner Frau starb
Landwirt Anton Waqner im Alter von 8t Jahren .

H a u s a ch : B Umarbeiter o. D . Gottfried Armbrufter konnte seine «
80. Geburtstag begehen .

i . Herrenalb : Seinen 80. Geburtstag feien am 23. November Karl
Ttcudinger . — Frau Antonie Hambsch Wwe . ,geb . Rauch , konnte ihren 81. Ge ,
burtstag begehe » .

8 . Kavvelrodecki Die Eheleute Rudolf Berget nnd Fr » u Wilhelniin » ,
heb . Lamm , seiern das Fest der Silberhochzeit . - Theobald Kiefer starb im
Alter von tl Jahren .

I . M t ti j i n g t ti : 79 Jahre alt starb Küsermeifter jkarl Kemmling .
Mingolsheim : Die Eheleute Otto Müller und Frau , geb . Holweck ,

feierte » das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Die Jubilarin «st Trägerin des
goldenen Mütterchtenkreuzes .

Scherzheim : Schneidermeister Jakob Wasfenschmidt wurde 70 Jahre al ».

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem E . St, 1. blasse wurden ausgejeichnet : Oberleutnant Karl Lef .

holz ans Gersbäch <b. Waldshutj : Lcutncint Fritz Leonhardt ans Rastatt !
Oberarzt Dr . Herbert Faust a » S Mannheim : Feldw . Fritz B üninier aus
Bühlertal : Feldw . Albert Beith äns Appenweier : Usfj . Erwin Siegenführ aus
Ichenheim . . ,

Befördert wurde Feldwebel Franz Dickrenter aus Kappelrodeck zu «
Leutnant »et Rtferve .

htiafattukaflee Und % Kathreiner
,
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50 Pfennig , im Qecicfitssaai ixecdient

Frau Auguste stand als Verdunkelungssünderin
vor dem Einzelrichter . Sie verteidigte sich zwar nicht gerade
mit hieb - und stichfester Logik, aber doch mit resoluter Kon-
seauenz . Und als sie vom Gericht entlassen wurde , strahlte
sie überS ganze Gesicht , denn sie hatte 60 Pfennige
verdient .

Die Geschichte lief folgendermaßen ab -. Bei einem Flieger -
alarm siel aus Frau Augustens Stübchen in der Ludwig -
Wilhelm -Straße ein breiter Lichtstrahl auf die gegenüber -
liegende Hauswand . Da in unseren Tagen solche Gala -
Beleuchtung gänzlich unangebracht ist . lieft der Strafzettel
nicht lange auf sich warten . 10 RM , waren zu berappen plus
50 Pfennig Gebühren . Aber Frau Auguste war das zuviel .
Sie protestierte heftig und kam so ans Gericht . Vor der Ver -
Handlung gab ihr der Richter zu bebenken . ob sie nicht lieber
ihren Einspruch zurückziehen wolle , um die 5 RM . Gerichts »
kosten zu sparen . Nein , sie bestand auf Verhandlung . Eine
Hausbewohnerin trat auf und ein Volneiwachtmeister mit
dem Ergebnis , daß Frau Auguste überführt wurde . Als sie
ihre Felle davonschwimmen sah . da lieh sie sich mit echt srau -
licher Schläue vernehmen : „Ich habe ia gleich gesagt , das, ich
gern etwas zahle , aber nicht soviel . 5 RM . zahle ich gern ".
Von dem „gern " war das Gericht nilbt hundertprozentig über -
zeugt , aber es ließ sich in Anbetracht der Einsicht der An -
geklagten dazu sterbet , die Strafe um die Hälfte zu
ermäßigen . Wenn setzt Frau Auguste 5 RM . Buße plus
5 RM . Gerichtskosten zahlen muß dann ist sie immerhin noch
billiaer weggekommen , als wenn sie den Strafzettel plus
Gebühren in Höhe von 10 .80 RM . geblecht hätte . Von ihrer
Freude darüber nahm das Gericht schmunzelnd Kenntnis . —Z—

Ein großzügiges Programm für den Wohnungsbau
Verschmelzung »er Siedlungssenossenschaft Weiberfeld mit dem Mieter - und Bauverein

Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe hatte auf Freitag ,
den 8. November , eine außerordentliche Vertreterversamm -
lung in den kleinen Saal der Nowack-Gaststätten einberufen ,
in derem Mittelpunkt die Verschmelzung mit der gemein -
nützigen Siedlungsgenossenschaft Weiherfeld « .G .m. b .H . stand.

Aufsichtsratsvorsitzender Hödel begrüßte die Vertreter
der beiden Genossenschaften und wies auf den Sinn und die
Bedeutung der Verschmelzung hin , worüber der Präsident
des deutschen gemeinnützigen Wohnungswesens , Dr . Brecht ,
bereits richtungweisende Erklärungen abgegeben hat . Liegt
es doch im Zuge der Zeit , zum Zwecke der Stärkung und
Förderung der Wohnungswirtschaft , den Einsatzwillen und
die Bereitschaft der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
möglichst zu konzentrieren und durch freiwillig erfolgten Zu -
fammenfchluß leistungsfähiger Baugenossenschaften die dring -
lichen Aufgaben , wie sie von der Regierung gestellt werden ,
gemeinsam durchzuführen .

Vorstandsvorsitzender D i e b o l d wies in seinen AuSsüh -
rungen im besonderen darauf hin . daß mit der Weiherfeld -
siedlung , die einst aus dem Wunsche nach Schaffung gesunder
Wohnungen von den s. Zt . vertriebenen Elsaß - Lothringern
gegründet wurde , ein verwaltungsmäßig , finanziell und bau -
lich wohlfundiertes Wohnungsnnternehmen mit dem Mieter -
und Vauverein Karlsruhe verschmolzen wird .

Nach Bekanntgabe de? Verschmelznngsvertrages wurde
die Verschmelzung der beiden Wohnungsunternehmen
einstimmig beschlossen .

Ttlich über
Verfehlungen eines Pflegevaters

Der 40jährige geschiedene Artur Schuy aus Karlsruhe
hatte wiederholt seine Pslichien als Erzieher und Pflegevater
mißbraucht . Er hatte seine Pflegetochter verführt und sich mit
ihr in ein Liebesverhältnis eingelassen . Das Amtsgericht ver -
urteilte den geständigen Angeklagten wegen »weier Ver -
brechen der Unzucht mit Pflegebefohlenen , verübt in Tat -
einheit mit Blutschande zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahre und vier Monaten , abzüglich fünf Wochen Unter -
suchungshast : die Mitangeklagte Pflegetochter erhielt wegen
Blutschande eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Kurz notier» - kurz gelesen
Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister hat den fatl

Wittenauer Eheleuten , hier , Degenseldstr . 17. zur Feier
ihres goldenen Eheiubiläums unter Übersendung eines
Blumenstraußes die Glückwünsche der Stadtverwaltung über -
mittelt .

Seine « Verletzungen erlege « . Am Dienstagabend stürzt « ,wie wir berichteten , ein älterer Mann in der Reichsstraße
aus einer fahrenden Straßenbahn und zog sich dabei schwere
Verletzungen zu . an denen er erlegen ist. Bei dem Berun -
glückten handelt es sich um den 64 Jahre alten Küfer Peter
Stephan ans dem Stadtteil Weiherseld.

Verkehrsunfälle . Auf der Durmersheimer Landstraße
zwischen Forchheim und Grünwinkel stieß ein Personenwagenauf einen Lastkraftwagen . Zwei Personen wurden
verletzt ins Krankenhans gebracht . Der Personenwagen
ist schwer beschädigt. — Bei der Lankerseewirtschast stürzte
ein Lieferwagen den Damm hinunter . Der Fahrer wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht .

Sit gratulieren . Gerichtsoberverwalter a . D . Karl
Eisenträger , Leopoldstraße 10. feiert am 22 . November
seinen 81 . Geburtstag .

Mit de« Eiserne « Kreuz Z. Klasse ausgezeichnet wurde der
Sonderführer bei der Luftwaffe und Kriegsberichter Emil
W e i h m ü l l e r . Schriftleiter der Zweigstelle Karlsruhe des
Deutschen Nachrichtenbüros .

Anerkenn»«« für tre«e Arbeit . Dem Otto Fischer . Ein .
käuser in Karlsruhe , Eckenerstr . 17, der auf ein« 40jährige
Tätigkeit , und der Verkaufsstellenleiterin Frau Johanna
S ch i a t t i in Karlsruhe - Rintheim . Finkenschlagweg 9, der
Kontoristin Gertrud Ruf in Karlsruhe , Bufchwiefenweg 1,
die aus eine 2öjährig « Tätigkeit bei der Firma Pfannkuch
GmbH . u . Co . in Karlsruhe zurückblicken konnten , sind durch
den Stellvertreter des Polizeipräsidenten im Auftrag des
Ministerpräsidenten Dank und Anerkennung ausgesprochen
und Ehrenurkunden ausgehändigt worden .

Der SÄilkerfilm in Karlsruhe
Nach der glanzvollen Uraufführung des Friedrich -Schiller -

Filmes in Stuttgart und Straßburg , über die wir eingehend
berichtet haben , wird dieses große Filmwerk nunmehr heute ,
Donnerstag , auch hier in Karlsruhe gezeigt , und zwar gleich -
zeitig in den beiden Theatern Gloria am Rondellplatz und
Pali in der Serrenstraße . Der Film ist betitelt : „Friedrich
Schiller , der Triumph eines Genies "

, und wurde mit den
höchsten Prädikaten ausgezeichnet . Die Hauptrollen spielen :
Heinrich George , Lil Tagover , Horst Caspar , Friedrich Kayh -
ler , Hannelore Schroth. Eugen Klöpser u. a. m Die Spiel -
leitung hatte Herbert Maisch. Da ein großer Andrang zu er-
warten ist , werden die um 7.4g Uhr beginnenden Abend -Vor -
stellungen stets als geschlossene Vorstellungen mit numerier -
ten Plätzen durchgeführt .

Im allgemeinen kann noch berichtet werden , baß der
Mieter - und Bauverein in Erfüllung der neuen Richtlinie »
für den sozialen Wohnungsbau als Sofortwohnungsbaupro -
gramm nach dem Kriege die Erstellung von rund 200 Woh -
nungen vorgesehen hat . In erster Linie ist hierbei an de «
weiteren Ausbau der Rheinstrandsiedlung gedacht. Weitere
Bauvorhaben sollen in der Süd -, Ost- und Weststadt durch-
geführt werden . Mit diesem künftigen Bauprogramm wird
vielen Wünschen unserer Mitglieder Rechnung getragen .

Eine weitere dankbare Ausgabe auch jetzt im Kriege sieht
der Mieter - und Bauverein in der Schaffung von Ge -
meinfchaftseinrichtungen . Hier darf besonders der
in den letzten Monaten für die Kinder der Rheinstrandsied «
lung geschaffene Kindergarten erwähnt werden , der der
NSV . zur Betreuung übergeben und von allen Stellen als
vorbildlich anerkannt wurde . Mit der Errichtung eines
Kindergartens wurde einem ersehnten Wunsche der Be »
wohner der Rheinstrandsiedlung entsprochen .

Karlsruher ManltaltilMl !
Badische? Staatstheater . Im Groben HauS gelangt heute abend um 19.00

Uhr als 7. Vorstellung der DonnerSiag -Stamm -Miete die Verdi-Lper „D e t
Troubadour " zur Aufführung . Morgen abend um 19.00 Uhr geht als
6. Vorstellung der Frettag -Itamm -Miete die Komödie lebens¬
längliche Kind » von Robert Neuner in Szene .

Wege zur GesundS- i» und Lebensfreude. Ueber dieses Thema -spricht auf
Einladung des Prietznitz-Vereins grau Lucia Fuchs aus Daxmstadt am
Tonntag , den 24 . November, tm Saal des Munzschen .Konservatoriums , Wald-
strahe 70 . Die Redner», gibt u . a . praktische Erläuterungen über Entspan-
nung . Atmung , Rhythmik und Anwendungsformen (Ueberwindung der
Schlaflosigkeit und Nervosität) . .Tie Residenj-Lichiiviele, Waldstraße, zeigen ad heute die Tobis -Film -
Komödie „Herken modern möblier l", ein lustiges Spiel von
zweimal zwei jungen Herzen, die sich auf komischen Umwegen finden. In
den Hauptrollen : Hild« Krahl. Äusti Huber. Gustav Fröhlich. Theo Singen .
Paul Henkels, Karl Jvken, Herma Relin . Genta Sollt » u. v. a. m. Im
Beiprogramm die deutsche Wochenschau .

Tie Ailantlk. Lichispiele zeigen ab heute den historischen « roßfilm de»
Tobis , .Trenk . der Pandur " (Hans Albers ) mit Wochenschau und
Kulturfilm . Dieses Programm yiird außerdem in einer Morgenveranstal¬
tung am kommenden Sonntag um 11 Uhr gezeigt.

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Heute laufen folgernde Kurse: Leibesübungen für die Frau :

Hochschul -Gladion um 9.00 Uhr . — Fröhl . Gymnastik für Frauen und Madelz
Südendschule II um 19.30 Uhr . — Kinderturnen (6— 10 Jahre Mädel ) : Helm,
holtzschule um 15.00 Uhr. — Jeden Freitag um 19-30 Uhr Skigymnastil un
Hochschul -Ptadion .

KdF . -Halbiagswanderung am Sonntag , de« 24. November 1940 . Dur¬
lacher Wald - Hedwigsauelle - Elsigwiese - Fuchsbauwea - Nogelsruh .
weg — Ettlingen . Gehzeit : »- 3 Stunden . Treffpunkt: 1.46 Uhr an der
Bahnpost. Liedertexte mitbringen . Fahrgeld ; RM. 0.40.

Amtliche WHW.-Nachrichten
Ortsgruppe Weft IV , » aiserall -e <39. Ausgabe von Wertgutscheinen am

Xienitop , den 26 , u . 1040, für alle Gruppen von IS bis 18 Uhr.
Ortsgruppe Karlsruhe - West II , Eisenlohrstraße 12. AuSgabe der Wert-

guischeine am Montag , den SS. Nov ., von IS—17 Uhr.
Onsgrupp » Ott III , Humboldistrasie Rr . 37. Werlscheinausgabe am Sams -

tag, den 23. November 1940, nachmittags 15—17 Uhr.
Ortsgruppe West III. Die Ausgabe der WHW -Wertgutscheine für Novem-

der erfolgt für alle Gruppen am Montag , 28, November 1940, nachmittag»
von '/j3—fi Uhr.

Ortsgruppe West I, « riegsstraße 228. Ausgabe für November am SamS -
tag . d« n 23 . November , von IS— 17 Uhr .

Ortsgruppe Karlsruhe -Aue , Beschäftsstelle Westmarkstraße «9. Ausgabe
von Wertlcheinen Dienstag , den 26 . November 1940 : Buchstaben A K von
14— 15 Uhr, Buchstaben 8—3 von 15—16 Uhr. s

Ortsgruppe Beiertheim. Am Samstag , den 23 . 11 . 1940, Von 13.30—14.30
Uhr findet eine Ausgabe von Wertlcheinen statt . Eine nachträgliche Ausgabe
kann nicht erfolgen .

Ortsgruppe G« d II , WInterftraße 4» (Baden) . Ausgabe für alle Gruppen
am SamStag , den 23. November 1940 , nachmittags von 14.30—16.30 Uhr.

Ortsgruppe Ost I, Degcufeldstraße 3. Ausgabe von Wertschetnen und
Kinokarten am Samstag , den 23 . 11. 1940 , nachmittags von 14.30—16 Uhr.

Ortsgruppe K- rlsruhe .Durlach I, Am Zwinger 5. Wertscheinausgabe gegen
Vorzeigen des WHW-Ausst>eises am Samstag , den 23 . November 1940, Buch »
staben A - K 15—16 Uhr, 2—3 16— 17 Uhr. Gleichzeitig melden sich die Be-
treuten der Gruppen A und B , die bet der letzten Holzausgabe fehlten oder
nicht mehr berücksichtigt werden konnten, zwecks späterer Ausgabe .

Kriminalroman von RR AAÖ'Blui

7. Fortsetzung Alle Rechte Aufwärtsverlag , Berlin
Um halb neun Uhr früh schon ries er das Büro des Rechts -

anwalts Schulz an . Eine Dame war am Fernsprecher und
sagte ihm , daß Herr Dr . Schulz erst nachmittags ab drei Uhr
zu sprechen sei .

„Ist er im Büro ?" fragte Alexander Koperski .
„Ja , aber . . ."
„Dann verbinden Sie mich mit ihm. Hier spricht ein

Vetter . . . sagen Sie ihm , Alexander Koperski !"
„Augenblick !"
Eine kleine Pause , dann die etwas schleppend« , näselnde

Stimme des Vetters :
„Ich höre , im bist in Berlin . Alexander ? Ja , Morgen —

Morgen , wie gehts denn , alter Junge ?"
„Hans , ich muß dich unbedingt heut« vormittag noch in

einer dringenden Angelegenheit sprechen !"
„Heute morgen ? Oh , das wird schlecht gehen ! Um elf Uhr

habe ich Termin vor Gericht — um zehn Uhr eine wichtige Be -
sprechung. Hat 's nicht Zeit bis . . ."

„Nein , es muß sofort sein ! Es hängt sehr viel für mich
davon ab. Ich bin extra deswegen in der Nacht noch hierher -
gefahren . . ."

„Hm , warte mal , ich mühte — kannst du setzt kommen ?"
Plötzlich war wieder die alte Unrast da, dieses nicht aus -

znlöschende Gefühl des Gehetztseins . Di « Empfindung , jemand
stünde hinter ihm , beobachte ihn und würde in der nächsten
Sekunde ihm die Hand auf die Schulter legen , war so stark,
daß er sich hastig umdrehte .

Er stand allein in der Halle d«s Hotels .
Drückte die Mütze fest in die Stirn und schritt eilig davon .
In Moabit , in öer Nähe des Kriminalgerichts , hatte Hans

Schulz sein Büro . Während Alexander Koperski dorthin fuhr ,
jagten ihn wieder die zermürbenden Gedanken , die ihn schon
auf der Fahrt nach Berlin nicht zur Ruhe kommen ließen .

Staatsanwaltschaftsrat Naumann , Dr . Bartz , Mizzi Mar -
chetti, Max Kluge , öer Tote , Renate Westvhahl — alles
wirbelte durcheinander , verwirrte ihn , peitschte einer auf -
lodernden Flamme gleich jähe Angst in ihm auf und ließ ihn
unmittelbar darauf versinken in einen vorübergehenden Zu -
stand völliger Teilnahmslosigkeit .

Hans Schulz kam ihm mit ausgestreckter Hand entgegen .
Drängte ihn mit eiliger Geschäftigkeit , die zu seiner Art des
schleppenden Sprechens in merkwürdigem Widerspruch stand,
in sein Privatzimmer .

„Was ist los mit dir , Alexander ?" fragte er , nachdem er
den Dessauer Vetter in einen Sessel bugsiert hatte . „Du siehst
aus , als wärst du ein ruheloser , von sämtlichen Polizei -
behörden gesuchter Schwerverbrecher !"

Alexander Koperski fuhr auf .
„Sehe ich wirklich so aus ?" stieß er erschrocken hervor .

JDder . . ."
Hans Schulz lachte scheppernd.
„Unsinn ! Aber im Ernst — was gibts ?"
Alexander Koperski berichtete , was am vergangenen Abend

in Dessau geschehen war . Hans Schulz hörte schweigend zu.
„Hm !" meinte er nach einer Pause , als Alexander schwieg .

„Das ist wirklich eine böse Sache , in die du da hineingeritten
bist, lieber Alexander ! Mit deiner Flucht nach Berlin hast
du natürlich ein« Riesendummheit gemacht . . ."

. Ich bin doch nicht geflohen , ich bin doch nur . . ."
„So , wie die Dinge liegen , sieht es nach Flucht auS ! Ich

bin überzeugt , daß in dieser Minute bereits ein Haftbefehl
gegen dich erlassen ist . Dieser Staatsanwaltschaftsrat Nau -
mann wird toben , das, du sein Vertrauen mißbrauchtest und

die Geschichte mit der Kabarettdame ist natürlich sehr , sehr
böse !"

„Eine Erpressung . . ."
„Augenblick ! Dieser Kluge und dieses Fräulein Mar -

chetti — o-der wie sie sonst heißt — werden selbstverständlich
gestern abend noch vernommen worden sein und eine Dar -
stellung gegeben haben , die sie völlig schuldlos erscheinen läßt .
Sie haben dir die Richtung , in der sich ihre Aussagen bewegen
werden , schon angedeutet — und ich bezweifle , ob es dir ge-
lingen wird , ihre Behauptungen zu entkräften ! Wenn Kluge
und die Marchetti aus Rache — und ich nehme an . daß sie es
tun — für die fehlgeschlagene Erpressung dich belasten , so
finden sie natürlich mehr Glauben als du ! Verfahren ist die
Karre , vollständig verfahren !"

„Ja , aber ich muß doch irgend etwas tun !"

„Natürlich ! Du hast einen großen Fehler gemacht : Du
hättest zum Schein auf das Angebot der Marchetti eingehen
müssen , um überhaupt erst in den Besitz des Films zu kom -
men,° denn mit dem >> ilm steht und fällt die Anklage , wie du
sagst. Jetzt ist es schwer . Vielleicht haben Kluge und die
Marchetti gestern abend noch den Film vernichtet , wie willst
du in Seiner Lage dann beweisen , daß er je existiert hat ?"

Alexander Koperski rauchte hastig.

»Ich wevde nach Dessau zurückfahren . . ."
„Ruhig Blut , Alexander , keine neuen Dummh« iten ! In

dem Augenblick , in Sem du in Dessau eintriffst , wirst du ver »
haftet . Uni » damit ist im Moment keinem gedient . Wir müf -
sen versuchen , erst einmal herauszubekommen , ob der Film
noch existiert oder nicht. Haben fte ihn versteckt, muß er ihnen
herausgelockt werben !"

„Aber wenn ich . . ."
„Du kannst dich nicht darum kümmern ! Ich habe da einen

tüchtigen Mann , einen Privatdetektiv , den werde ich . . ."
Es klopfte . Die Sekretärin steckte ihren Kopf durch den

Türspalt .
„Herr Doktor , Herr Szemttat muß Sie dringend sprechen !"
Hans Schulz sprang auf .
„Ach, der Szemttat , den hatte ich ja ganz vergessen !" Er

wandte sich an Alexander Koperski . „Du mußt mich einen
Augenblick entschuldigen , Alexander . Den Mann kann ich
nicht warten lassen ! Geh ein paar Minuten hier herein . . .
ich stehe fnr sofort wieder zur Verfügung !"

Alexander Koperski wurde in ein Nebenzimmer geschoben.
Schon schloß sich die Tür hinter ihm . Er war allein . Sah stch
um . Au den Wänden bis zur Decke hinauf Aktenregale , die
auf tausend Fälle schließen ließen , mit denen sich der Rechts -
anmalt Schulz bereits beschäftigen mutzte.

Taufend Fälle . . .
Streit , Beleidigungen , Zwistigkeiten . Verbrechen . . .
Tausend Fälle menschlicher Schwäche und menschlicher Un -

Vollkommenheit, die hier festgelegt waren , die einmal lebten,
einmal erregten . Leid schufen, vielleicht Verzweiflung brach-
ten — und nun . längst erledigt , hier auf allmählich vergilben -
dem Papier verstaubten und vergess«n wurden .

Die Unterredung mit d« m Vetter hatte Alexander Koperski
niedergedrückt . Das Bewußtsein , einer Sache ausgeliefert zu
fein , gegen die er sich nicht einmal richtig wehren konnte ,
wirkte lähmend . Er erlebte an sich , was ungezählte andere
vor ihm erlebten : Männer , äte in ehrlichem , offenen Kampfe
ihren Mann standen , die nicht einen Augenblick mit der
Wimper zuckten, wenn eS galt , einen Gegner zu packen , stehen
hilflos einem Etwas gegenüber , das sich nicht packen läßt , das
sie selbst packt und herumb « utelt und ihrer persönlichen Tapfer -
keit . ihr«m persönlichen Mut hohnlächelnde Ignoranz ent -
gegensetzt, eine Ignoranz , die nichts sonst gelten läßt als den
Schein , der gegen den Menschen spricht, diesen Schein ? un»
Gesetz erhebt und ben Mann erbarmungslos zermalmt .

«Fortsetzung iolat . »

&vlfüllst im Älter keinem Sur
wenn Zu Dem Teben versichert hast. Tu's lieber heute als morgen.



Ehepaar Baier in Mannheim
0 «i k« »wetten Mannheimer StSsport-Beranstaltung am 7. und 8. Dezem-

fti wird sich unser Weltmeisterpaar Maxte und Ernst Sätet erneut der
ftdwestdeutschen Etssportgemeinde vorstellen . Selbstverständlich stehen auch
wieder EiShockehspiele aus dem Programm . In der Vorrunde um die Deutsche
« ISHockevmet st erschuft wird ERT . Mannheim in der Grupve 4 mit
dem Sil . Riessersee und dem EB . Füssen zusammen spielen . DaS erste Spiel
st»ist im 1. Dezember in München , wo Mannheim gegen Riessersee antritt .

Schäfer schlägt Silvesiri
JJMRevtfche Ringer In Main , 6 : 1 bestes»!

Mach zwei knappen Stegen tn Frankfurt a . M . und Ludlvtgshafen mutzten
X « italienischen Ringer bet ihrem dritten Auftreten im Bereich Südwest eine
INederlage hinnehmen . In der ' mit 2000 Krastsportsreunden vollbesetzten
Matn > er Sporthalle unterlagen ste gegen eine durch Europameister
Schäfer (LudwtgZhasen ) und Hetzberger (Frankfurt ) verstärlte Main -
i « Stadtmannschaft mit 1 :6 Punkten . Ter klare deutsche Sieg überrascht
etwa», und tatsächlich waren die Italiener auch nicht so eindeutig unterlegen ,
wie «* dt » Zahlen ausdrückten , denn einige Entscheidungen waren denkbar
knapp : aber an der Berechtigung des deutschen Erfolge , ist nicht zu deuteln .

Zu einem Höhepunkt der Veranstaltung wurde der Kampf im Halbschwer-

mMCM zwischen Wektergewschts.SurovameMer B f* 8 f « » und Italien » Halb-
fchwergewichlsmeifter Z , l v e lt r i . Ter körperlich weit unterlegene Schäser
— es' bestanden 15 Kilo Gewichtsunterschied — giiia feilten Gegner schon im
Standfampf forsch an , lag stets im angriff und halle auch im Bodenkampf
deutliche Vorteile . Auch ein verzweifelter Endspurt nützte dem Italiener i

nicht« mehr — der verdiente Punktsieg fiel an den Deutschen, der tn diesem |
Kampf eine groftartige Leistung vollbrachte . — Den Ehrenpunkt der Gäste
holte erst im abschließenden Schwergewichtskampf Tonati durch einen eni - >
scheidenden Sieg über Börner .

Die Ergebnisse lvom Bantam - bis Schwergewicht) : Hübner ( Mainz )
bes . Supo in 3 Min . durch Arm «ug : Seibert ( Mainz ) bes . Borgia n . P . :
Heßberger ( Frankfurt ) bes . Borsart n . P . : Mundschenk ( Main, ) bes . Magnt
n . P . ; Flick ( Mainz ) bes . Marlini n . P . : Schäfer (Ludwigshasen ) besiegt
Silvestri n . P . : Donati tef . Börner ( Mainz ) in 5 Min . durch Halbnelson .

Karlsruher Fußball -Personalien
Die Phönix -Spieler Lahr , Jöckel und Reeb haben eine neue Sportheimat

gefunden . Lahr ist nach Ableistung seiner Arbeitsdienstpslicht nach München
zur Wehrmacht gekommen, wo er sich dem Postsportveretn angeschlossen hat .
Seine ehemaligen Klubkameraden Reeb und Jöckel stehen bet der Wehr ,
macht in Darmstadt und tragen sich mit dem Gedanken , dem Sportverein 98
beizutreten . Der bisherige Gastspieler des VfB Mühlburg L t e b lft bei der
Wehrmacht ausgeschieden und nach Reutlingen zurückgekehrt. Er wird wieder
bei den Stuttgarter Kickers aktiv sein.

DI- deutschen Turn -Meisietschasien wurden jetzt festgelegt. Di « ReichZwett -

kämpf« des Nachwuchses finden am 19. Januar in Kassel statt, die Zehnkampf -

Meisterschaft der Turner steigt am 2. Februar in Karlsruhe und die

Achtkampfmeisterschaft der Frauen findet am 23. Februar tn Passau statt .

Sport in Kürze
Badens zum Veraleichskampf gegen Württemberg an, ? rettaz .

abend in Stuttgart steht wie folgt «vom Fliegen - bi « Schwergewicht) : Echesf«

(Lörrach ), Htltl ( Mannheim ) , Hoffmann (Mannheims Schcrmutzkv ( Kart »«

ruhe ) , Mitteler ( Singen ) , Lah ( Mannheim ), Harms (Mannheim ) . Schmt»

( Singen ) . Tie gleiche Mannschaft tritt auch am Samstagabend in Bödliage »

<?i» e Ringer -Mannschaft der Wilhelmshaven »! Kriegsmarine wird Zwilchen
dem 1. und 15. Dezember Süodcutschland besuchen und Kämpfe in Mann »

heim, Stuttgart , Göppingen und Botnang austragen . Der Mannschaft gehören
so bekannte Ringer wie llandien und »irauskops an .

Ter Einspruch des SU . Rani !» Wien qeaeu die Wertung des Borsch. utz-

rundenspiels um d«n Tstvammerpoka ! gegen T -esdner SC ., weil der Schieds .

richter vier Minuten z» früh abpfiff , wurde jetzt abgelehnt . Die Wiener

hatten sedes Rechtsmittel verwirkt , weil sie sich weigerten , nachzuspielen, als
der Irrtum erkannt wurde .

Fiiuf Radweltretorde stellte in Mailand ter junge Italiener Palla auf .
In 2 Slunden legte er 8S,l»g « Im. zurück, weiter verbessert« er die Rekord «
über 60 . 70 , SO und 9t Klm .. die sämtlich von Sponetti gehalten wurden .

Italiens Meisterfahret Sandri zog sich vom aktiven Motorradsport zurück.
Der Italiener verschaffte sich «inen »rosten Ramen durch zahlreiche internatio -
nale Erfolge in den Rennen bis 250 und 350 . ein .

In einer Meisterschaftso - sscheidnii» der Pcrussdoxer »eben sich am 1. 12.
in Hamburg Werner gelle ( Köln ) und Hein, sende ! (Berlin ) gegenüber .
Dem Sieger wird vom Berufsverband das Recht zuerkannt , den Deutschen
Meister Lazek ( Wten ) um den Titel berauszufordern .

Michaels Siatsrud iN » rwe,e » > ist in Oslo verstorben . Ter Norweger
hatte 1930, >935 und 1937 die » cltmeiiterschasi der Eisschnell-Läufer inne .

Europameister Fritz Schäfer lLiidwigSholeal wird beim Ringer -VergleichS.

kämpf Mittelrhein —Westfalen a» 21. November in Köln als Gastrlnger in der
Mittelrhein -Staffel mitwirken .

Gesdiäffs -Eröffnung.
Mi bring « hiermit zur Kenntnl », daß idt ab haut * In dar
Waldhornstrafie 25 (Ecka Kaiserstrafle) aina

Messerfchmiede und Hohlfchleiferei
eröffnet habe . Zur Ausfuhrung gelangen alle Messerschmiede -
und Schleifarbeiten an Bestecken , Messer und Scheren aller
Art , Wolfeinsatze , Haarmaschinen , Pferdescheren , Rasier¬
messer usw.

Maschinenmesser fUr Papier-, Holz -, Leder- u . Metaiischnltt
werden auf automat . Schleifmaschine einwandfrei geschliffen .

Neuanfertigung von Spezlal- und Berufsmessernfür Indu¬
strie und Handwerk . Meine 20 jährigen Erfahrungen in der
Praxis und dazu die besteingerichtete Werkstatte , ausgestattet
mit verschiedenen Spezialmaschinen , bieten Gewähr für tadel¬
lose und zuverlässige Arbeit .

Georg Brodbeck , Messerschmiedmeister

Sterbefälle in Karlsruhe
17. November : Amts Thilo geb . Weng , Witwe ,
77 I . «Ii c0tto -Tach« -« tr . 8) ; Luis« Emilie Neu -
mann geb . Ludwig , Witwe, 71 I . alt (Scheffel¬
strab » »«) . 18. November : Anna Magdalena
Haberkern geb. Freiburger , Ehefrau , 48 I . all
(Handelftr . 20) : Frieda Ernestine Anselmen ! geb.
DM , Witwe , 77 I . alt (ZShrtngerftrabe 87) .
1». November : Karl Friedrich Schwamberger ,
Kaufmann . Witwer , 70 I . alt ( Akademiestr . 12) -,
Amalia Johanna Ribler geb . Schaaff , Witwe ,
84 I . alt ( Gartenftr . 4») : Johanna Karolina
Mackert geb . Grilfer , Ehefrau , 8t I . alt (Pfalz -
straß « 24 ) ; Peter Stephan , Küfer . Ehemann ,
64 I . alt (Neckarftr . 28) : Franz Blattner , Ober -
bahnyofSvorsteher . Ehemann , 74 I . alt (Baden -
Baden ) : Karl August Bausch, Schmied, Ehemann ,
78 3 . alt (Nokkstr. 9) . 20. Novemter : Maria
Maurer geb . Dietsche. Ehefrau . 29 Jahr » alt
( Augartenstr . 48 ) : Karoline don Briel , ledig,
71 I . alt ( Luisenstr . 8) : Albert Friedrich Schaber ,
Tteinhauer . Ehemann , »7 I . alt (Brückenstr . 18) :
Nikolaus Deutsch, Eisenbahnsekretilr «. t >., Wit¬
wer . 72 I . alt (Ludenborffstr . 70) .

Auswärtige Sterbefälle
(Hirt Leitung », und FamiliennuchrtchlenZ

Biihl : Josef Sohmer , Direktor , 62 I . alt . Engen ;
Adelheid Sigwarl geb. Schwanz . 5J I . alt .
Gaiberg : Jakob Klingmann , Altbürgermeister ,
7S I . alt . Güttingen : Maria Bohl geb . Rehm ,
80 I . alt . Heidelberg : Julie Herbst , ledig.
Heidelsheim : LouiS Burlhardt . Fabrikant , 58 I .
alt . Kappelrodeck : OSkar Kopp , Gefreiter , 28 I .
alt . Konstanz : Valeria Queck geb. Fischer : Berta
LZurfbein geb . Gntrtz . Mögglingen » Maria For -
ster geb . Kornmaher , 51 I . alt . Offenburg :
Franz Karl Dienert , Fuhrunternehm .. 87 I . alt

'
.

Radolfzell : Jultana Mayer -Müller geb . Lehn ,
67 I . alt . Rielasingen : Leo Allweher . 62 I . alt .
Zandhausen : Susanna Köhler geb . Rummel ,
53 I . alt . Sasbachwalden : Franz Zink, Maurer ,
6g I . alt . Schönau : Katharina Hauck geb . Ebert ,
83 I . alt . Neberlingcn : Elise Lutz geb Hand -
loser : Wilhelm Mensch, KreiSleiter , 52 I . alt .
Wiesental : Kurt Hubertus MoSkey, 87 I . alt .
Wyhlkn : Hilde Engert , 18 I . alt . Ziegelhausen :
Katharina Haarmann geb . Werl «. 78 I . alt .
Zizenhausen : Anton Brunner , 38 I . alt .

Zu verkaufen
Gut erhaltener

Kinder - Sportwag .
zu verkaufen .

Märiens » . 48 ,
4. Stock, lin » .

2tiiriger , weißer
Kleiderschrank , 1 Pa
tentrost , kl. Küchen,
schrank, pol. Bett -
stelle, derfch. Wand
schälte. Marmor ,
platte f . Waschkom
mode, Wasserstein ,
anrichte u . Polster ,
stuhl m . Einrichtg .
zu verlaufen .
Karlsruhe , Leopold
strafte 41, pt . Früh .

Eiserne
Kinder - Bettstelle
zu verkaufen . Ring ,

Echütienftr . 8t ,
Sib . . 1. Stock.

Gold ii. Sllberbronce
Eßkofser , Socke

zu verkaufen .
« ofienstr . »7. l .

Junge , 40 Wochen
trächtig «

Kutz* o. lüMiih
zu verkaufen .
August Claudel » ,

Grünwettersbach 11!

Kaufgesuche
Gut erhaltener

Webstuhl
1,20 breit , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 6901 an
die Badische Presse

f . «jähriges M »d.
chen sowie ein

Schreibtisch
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . «8S4
an die Bad . Presse .

Mercerisin ^
Die Sei den pflege

verleiht nach dem Waschen empfindlichen Ge¬
weben aus Seide , Kunstseide , Zellwolle usw . weichen
Seidenglanz und knirschenden Seidengriff , frischt die
Farben auf und hat desinfizierende Eigenschaften .

Besondert für Strümpfe empf ohlenl

Auch so gut wie die bekannten A -ssk Stoffarben
Erhältlich In Drogerlen , Landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Gott der Allmächtige hat meine innigstgeliebfe Frau, unsere edle ,
herzensgute Mutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante ,
Kusine, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Johanna Mackert
geb . Gräser

am 19. November 1940 , im 82 . Lebensjahre , nach kurzer Krankheit ,
durch einen sanften Tod zu sich gerufen .

Karlsruhe , den 20 . November 1940 .

Die tieftrauernd Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Freitag , 22 . November , 15 Uhr, vo ^
Trauerhaus , Pfalzstraße 24 , in Karlsruhe -Daxlanden aus statt .
Von Beileidsbesuchen wolie Absfand genommen werden .

Stellen-Angebote

Hilfsarbeiteru
Arbeiterinnen

zum Anlernen, sowie

Bogel Lehrmädchen
sofort gesucht

Färberei Printz B.- G.

Fobrlkunternehmen dar Metall¬
industrie suchtfür die kaufmännische
Abteilung perfekte , zuverlässige

Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt . Angebote
mit Zeugnisabschriften und Gehalts¬
angabe unt . K 67676 an Bad . Presse .

S/n interessantes
Arbeitsgebiet !

Jeder Mitarbeiter der VERTRIEBSABTEILUNG
einer Tageszeitung hat ein vielseitiges , ver¬
antwortungsreiches Arbeitsfeld ; aufmerksamen
Blicks steht er an seinem Hebel, der in dem
Schaltwerk des Vertriebs die vielgestaltigen
Beförderungsmittel bewegt : die Post, die Bahn,
das Auto und das Flugzeug , nicht zu vergessen
das Heer der Boten. Auf allen diesen Wegen
bringt er im Dienst am Leser die Zeitung zur
gewohnten Stunde mit den letzten Tages¬
neuigkeiten auf die schnellste Weise in tausend
Hände . EineAufgabe fOrwahr, die einen ganzen
Kerl erfordert und den Beruf des Veriags -
fachmanns mit seinen guten Aufstiegsmöglich¬
keiten so anziehend und so lebendig macht.
Eltern, die einem frischen aufgeweckten Kinde
— ob Junge oder Mödel — ein gutes Vorwärts¬
kommen erschließen wollen, verlangen noch
heute die Schrift »Zeitungsberufe , reich an
Spannung und Erlebnis« von der Verlagsleitung
der BADISCHEN PRESSE .

Wlldt -StftMNgsaiMlls 1940 '
Zur Feststellung der Anzahl der für militärische Zwecke !

brauchbaren Pferde werden im Auftrage der Wehrerfatz-
Jnfpeltlon Eluttgart durch Pferdevormusterungs - fsiziere
Äormusterungen durchgeführt . Jeder im Stadtkreis Karls --
ruhe wohnhafte BestSer von Pferden ist verpflichtet , die
gestellungspflichtigen Tiere zur Vormusterung vorzuführen .

Umfang ter Nmde - Bormuiltruiig
I . Jeder Pferdebesttzer ist verpflichtet , feine sämtlichen

Pferde , die vor dem 1. 1. 1938 geboren sind , auch die fei :
Kriegsbeginn von der Truppe , dem Heimatpferdelazaretl
pp . gekauften Truppenferde und die übernommenen Beute
Pferde zur Musterung vorzuführen mit Ausnahme :

») der gekörten Hengste ,
d ) der Pferde , die auf beiden Augen blind sind,
c) der Pferde , die dauernd unter Tag ^ tn Bergwerken

arbeiten ,
d) der Auchtstuten der Staatsgestüte ,
e) der Vollblutmutterstuten , die in das allgemeine deutsche

Gestütbuch eingetragen sind .
f) der in Serumwstttuten vorhandenen Pferde ,
g) der Pferde von unmittelbaren und mittelbaren Reichs

beamten , Führern im Reichsarbeitsdienst vom Feld ^
Meister aufwärts , beamteten Aerzten . Tierärzten und
anderen im Gesundheitsdienst amtlich tätigen Perfo
nen , soweit ste zur - Ausübung des Amtes oder be
rufsnotwendtg sind,

d ) der Pferde unter 135 cm Ttockmaß ,
I) der Ttuten , die tn das Hauptslammbuch der »ustän -

dtgen Züchtervereinigung eingetragen sind ,
k ) der Pserde , die wegen Erkrankung nicht marschsähig

sind, die an einer übertragbaren Seuche leiden oder
einer solchen verdächtig sind .

Weiterhin sind befreit die vom Heimatpark und der
Truppe zur Verfügung gestellten Leihpferde .

Für die unter k ) aufgeführten Pferde ist der Pferde >
besitzer verpfklchlet, ein ärztliches Zeugnis eines beamteten
Tierarztes vorzulegen .

II . Von der Verpflichtung zur Vorführung sind aus -
genommen : Die Pferde der Wehrmacht . Vorzuführen sind
dagegen solche Pferde der Wehrmacht , die nicht in Plan >
stellen eingestellt stnd , also eigene Pferde von Wehrmacht ^
angehörtgen .

Alle musterungSpflichtlgen Pferde müfsen In geputztem
Zustand mit ordentlichem Hufbeschlag und einem brauch-
baren Zaumzeug ohne Geschirr vorgeführt werden . Decken
und dgl . sind bei der Vorführung abzunehmen . Die Hufe
müssen sauber , aber nicht gefettet und nicht geteert fem .

Die Pferdemusterung findet statt :
Montag , de» 2. Dezember 1910 , für den Stadlteil Knie -
nen >,uf dem Noraeländs deS ^ ukballvlaves beim Blech -

grenzt vom Buschwiesenweg, Kornlveg und Alb ) ; für den
Stadtteil Karlsruhe -West (Vs . Pol .-Revier ) auf djem
Gutenbergplatz : für den Stadtteil KarlS .ruhe -Mitte (II - Pol .-
Revier ) auf dem Schmiederplav .

Dienstag , den 3. Dezember 1940, für den Stadtteil Dur
lach mit Aue auf dem Weiherhof in Durlach ; für den Stadt >
teil Karlsruhe -Ost mit Rintheim und Sagsseld auf dem
Meßplatz in Karlsruhe ! für den Stadtteil Karlsruhe -Süd
wech (V . Pol .-Revier ) mit KarlSruhe -Beierlheim und Karls :
ruhe -Bulach im Hofe der Schule tn Bulach .

Mittwoch , de » 4. Dezember 194V, für den Stadtteil
Karlsruhe -Süd im Hofe der Staatl . Hengsthaltung ( Rüp -
purrer Str . 1) und für den Stadtteil Rüppurr mit Dam -
merstock und Weiherfeld auf dem Brunnenstückweg bei der
Trclchhalle .

Tie Pferdebesttzer erhalten noch eine besondere Auf -
forderung durch Gestellungsbefehl , aus welchem die ge -
nauen Zeitpunkte der .Gestellung hervorgehen . Die Pferde -
besitzer, die keine besondere Aufforderung erhalten , haben ,
soweit sie in Karlsruhe wohnen , trotzdem ihre Pferde am
Mittwoch , den 4. Dezember 1940 , vorm . 9.30 Uhr , im Hofe
der Staatl . Hengsthaltung , soweit sie in Durlach wohnen ,
am Dienstag , den 3. Dezember 1940 , dorm . 10 Uhr, aus
dem Weiherhof zu gestellen .

Pferdebesitzer , die ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht
oder nicht rechtzeitig vorführen , haben außer der gesetzlichen
Strafe zu gewärtigen daß die nicht gestellten Tiere auf
ihr - Kosten zwangsweise herbeigeschafft werden . Für einen
schriftlich an mich zu stellenden BefreiungSantrag sind die
erforderlichen Beweismittel beizubringen .

Karlsruhe , den IS. November 1940.
Der Polizeipräsident .

IS
bringt

der
ngtb ~l ~

"fürJIb :
Damen -SchIGpfer O —
gerauht . . . . . . ■■ ■

Damen -Hemden O Cfl
leicht angerauht

Herren - Q flC
Futter- Hosen - . u . Uu

Woll -Streifen
■
( i 70 cm breit Mtr. 2 .65

Woll -Krepp
130 cm breit . . Mtr. 4 .65
Kleider Diagonale HlI
140 cm breit . Mtr . Ji I U

Woll - Karo
130 cm breit Mtr. 7 .60

(tierfelttfeiii
INH . RUDOLF KUTTERER
■MLSSUHE•/*. HLBttlMSTB. IS IEL SU»

Seibständ . Hausgehilfin
in Privathaushalt zu kl . Familie
in Dauerstellung für sofort oder
später nach Karlsruhe gesucht .
Flicken erwünscht. Angebote unter
Nr . 6904 an die Ladische Presse .

Stütze
sucht Stelle i . Haus¬
halt . d. 8—5 Uhr ,
Sonnt , frei . Zuschr.
unter Nr . 6992 an
die Badische Presse .

Zu vermieten

Garage
zu vermieten .

«ledigst». I

Anzeigen in der „ D . p
haben Erfolg !

44

M ftlckerin
fofor , gesucht .

Robert -Wagner .
Allee », 3. et .

» « ijfra » wdchentl . f.
einige Std . , mbgl .
Freitag o . EamStag
gesucht . J »» ß, Khe..
Beiertheimer Allee
Nr . 32, pari .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii

!lll
kein «
Original -
Zeugnisse
beilegen I

JCünstdiche Ssebisse -
OVSKautschuk , Kunsth ««? , Metoü und anderem Material
werden ohne Bürste schnell und mühelos wieder wie neu ,
wenn Sie das vom Zahnärztlichen Material -Prüfungsamt
geprüfte und von mehr als 10009 Zahnärzten und Den¬
tisten verordnete , unschädliche Kukident anwenden .
Sie haben immer einen erfrisdienden Geschmadc. keinen
Mundgeruch und blendend schöne Zähne , wenn Sie Kuki¬
dent benutzen . Kukident ist sparsam im Gebrauch
und dadurch nicht teuer . Da es jeden Belag beseitigt ,
satzt die Platte fest und ermöglicht Ihnen gutes Kauen .
Verlangen Sie das Merkblatt für Gebißträger vöji der
bekannten Kukirol-Fabrik , Berlin-Lichterfelde .

( mar V lan )
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MARYLAN
Em feststehende ; Begriff

erfolgreicher Kosmetik



Heute Donnerstag Erstaufführung !
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Biß TilUMlPH UM
Ein Film von Dr . Paul Joseph Cremers
Drehbuch : Walter Wassermann und C . H . Diller

SPIELLEITUNG: HERBERT MAISCH
Darsteller :

Herzog Kail Eugen von Württemberg . .
Franziska von Hohenheim
Schiller
Vater Schiller
Der Dichter Schubart .

Heinrich George
Lil Dagover

Horst Caspar
Friedrich Kayssler

Eugen Klopfer
Laura Rieger . Hannelore Schroth
General Rieger Herbert Hübner

Kapff ( Eleve der Akad .) Fritz Gensdiow
Sdiarffenstein
Petersen „
Christophine Schiller
Mutter Schiller . . .
Hofm . v . Silberkalb .
Generalin Rieger . .

Hans Nielsen
Franz Nicklisch

. . Lore Hansen
Hildegard Grethe

> . Paul Henckels
, . Dagny Servaes

Feldwebel Rieß . . ,
General Augs . , . ,
Professor Abel . . .
Andreas Streicher . ,
Der Fremde
Franz Moor 1 auf der
Pastor Moser J Bühne

. . Paul Dahlke
Günther Hadank
. . Hans Leibelt
. Heinz Welzel
. . Walter Frank

' Bernhard Minetti
[ . Albert Florath

Musik : Herbert Windt

Herstellungsleitung : Fritz Klotzsch • Produktionsleiter : Gustav Rathje
EIN HERBERT - MAISCH - FILM DER TOBIS
Prädikat : „Staatspolitisch und künstlerisch wertvoll "

Beginn jeweils 3 .00, 5. 15, 7. 45 Uhr

7 .45 Uhr num. Plätze / Vorverkauf für diese Vorstellung tägl. von 11 -12V, Uhr

In jederVorstellung die aktuelle Deutsche Wochenschau

PALI u. d GLORIA

JCammer

Dar gewaltige historische GroBfilm der Tobis
Hanf Alber « in :TrencMerPandur

Auch Sonntag vorm . 11 Uhr Vorstellg . — Jugendl . zugel .

Oeffentliche
Versteigerung .

Am $ rei (ag , den 22. November 1940, vor¬
mittags ab 9 Uhr , werde ich in der

Kreuzstrabe 2t , 4 . Stock
im Auftrag gegen bare Bezahlung öffentlich
versteigern :

1 Zimmerbüfett, 1 Sofa , 1 Ausziehtisch,
1 Schreibtisch mit Stuhl , k Stühle , 1 Kom -
mode, 1 Liegestuhl , 1 Bett , komplett , 1 Spie-
gelschrank, 1 Waschtisch , 1 Nachttisch, 1 Näh-
tisch, 1 Herren-Fahrrad , 2 Lampen usw.

Butz , Gerichtsvollzieher .

Heinrich George und Hilde Krahl

Jer Postmeister
mit Siegfried Breuer , Hans Hold ,

Ruth Hellberg .
Ein filmisches Kunstwerk , ein ergreifendes

Erlebnis .
Jugendliche verboten .

Wochentags » 3 .30 , 5 .40 , 7 .45 . So . : ab 2 Uhr

HILDE KRAHL
GUSTI HUBER

GUSTAV FRÖHLICH
THEO LINGEN

MODERN MÖBLIERT
Lustige Verwicklungen und komisches Durch¬
einander von vier verliebten Jungen Leuten ,
die unter vielen lustigen Komplikationen ihre

Wohnungen und Herzen möblieren.
■

Originell und witzig hatTheo Lingen
dieses neue Tobis - Lustspiel inszeniert

Heute Erstaufführung !
Dazu die aktuelle Deutsche Wochenschau I

Beginn : 3 .15,
5 .30 , 7 .45 Uhr RESI Jugendl . nicht

zugelassen !

Der grofye Erfolgt
Alle begeistert

ZARAH LEANDER
WILLY BIRGEL

in dem U f a - G r o 0 f i I m

Das Keez
der Königin
Koppenhöfer , Koch, Benfer ,
von Ambesser , Hübner u. a .

Splelleltungi
CARL FROELICH
Täglich 2 . 30 , S .OO , 7 . 30 Uhr

^ . Ufa -riieater
unü Capital

Bad. StaaMenter
Großes Haus

Donnerst ., 21 . Nov ., 19 .00 - 21 . 30 U.
7 .Vorst , d .Don n erstag -Sta m m-M iete

Der Troubadour
Oper von Verdi

Freitag , 22 . Nov ., 19 .00 - 21- 30 Uhr
6 . Vorst , der Freitag - Stamm -Miete

Das lebenslänglicheKind
Komödie von Neuner

Samstag , 2 3 .Nov ., 19 .00 -22 .00 U .
Außer Miete

Der Zarewitsch
Operette von Lehar

Kleines Theater (Eintracht )
Samttag,23 .Nov .>19 .00 - 21 . 30Uhr

Besuch am Abend
Luttspiel mit Musik V. Hugo Engel¬

brecht und W. Kollo.
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

IIIIIIIIIIIIIIIIIJlllllHUlllllllHlllllllllinilllllllllllll

Siesuchen Sie bille die hier
werbenden ZKuUurstäHen !

Mpenverein
Karlsruhe

lind SHlHioh
Karlsruhe

Vorfrag Sorfer
am Freitag , den 22 . ds . Mts .

fällt ausl

mii unseren Kleinen
ins maronenianii

Sam
*

stag}nacl,m '1 %
Sonntag vormitt . 11 Uhr

Große

Erstaufführung
d . neuen Mätchentonfilms

Ausgabe von Bezugskarten
für Gemüsekonserven

Diejenigen Selbstversorger des Stadtkreise « Karlsruhe
— mit Ausnahme der Selbstversorger in Brot — , die noch
keine Bezugstarte für Gemüsekonserven erhalten haben , kön -
nen diese noch zu folgenden Zeitpunkten abholen :

Karlsruhe einschl . Vororte (ohne Durlach und Aue) täglich
während der Schalterstunden des Ernährungsamts Karlsruhe,
Rondellplatz , l. Stock, Zinüner42 ( Abteilung Selbstversorger )

Vurlach . Freitag , den 22. November 1940 , von 9—12 und
14 K—18 Uhr, im Rathaus ia Vurlach .

Aue , Freitag , den 22 . November 1340 . von 8— 12 , im
Rathaus in Aue .

Es wird darauf hingewiesen , daß der Bestellschein bis Ende
der Woche — 23 . November 1940 — bei dem Verteiler ab-
zugeben ist.

Karlsruhe, den 20. November 1940.

Der Oberbürgermeister
»er Landeshauptstadt Karlsruhe.

eines der schönsten
deutschen Märchen

Außerdem i

Die verlorene Königskrone
Kinder : 0 .30, 0 .50. 0 .75, 1.00
Erwachs. - 0.50 , 0.75 , 1.00, 1. 20

Alle Plätze numeriert
Vorverkauf jetzt schon im

Hauben - Haarnetze
wieder eingetroffen . Damen -Frisiersalon

Frida Schmidt Kaii «rttr .ioo

messer

WaldstraBe 41
neben C a f 4 Nag <

Das bekannte Fachgeschäft bietet
Ihnen in gewohnter Gütes
Bestecke , Taschenmesser , Scheren ,
Nagelpflege - Instrumente , Rasier¬
messer , Rasierapparate , Klingen etc .

Sonntag, 2a. ftou., 1Q.3Q Uhr |
KONZERTE
der Kulturgemeinde

Im Badischen Staatstheater

1 . öichoie -MM
Leitung : GMD.

Gt Et Lessing Baden-Baden
Solistin s

Alma Moodie vioime
Ausfuhrende :

Bad . Staatskapelle
Vortragsfolget
Respighi : Fontane di Roma
Tschaikowsky : . . . . . . Violinkonzert
Brahms : 2 . Sinfonie

Eintrittspreise : RM. 3 .-, 2 .30 und 1 .80
Abonnement : RM 2 .-, 1 .50 und 1 .10

I Vorverkauf : KdF. , Waldstr . 40a , MusikHaus Müller , Kaiserstr . 98 .
Musikntu « Tafel , Kaiserstr . 82a , PianolagerMaurer, Kaiserstr . 178
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